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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Juni. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet: Der Kaiſer iſt in Folge einer mit der 
Rücktehr von Liegnitz eingetretenen Erkältung, 
verbunden mit Heiserkeit, genöthigt, vorläufig das 
immer zu hüten. 
Petersburg, 
aufgebrochene si 
Olti ohne Kampf. 
in 36 Stunden, die Jufanterie in 
zurück. Die Türken zogen 3 auf Erzerum 
zurück. Große Vorräthe an Getreide und Mu⸗ 
nition, ſowie eine große Zahl von Zelten wurden 
in Olti vorgefunden; die Bevölkerung nimmt die 
Truppen aug freundlichſte auf. 


8. Juni. Eine von Ardahan 
che Armee⸗Abtheilung beſetzte 
Die Cavallerie legte 115 Werſt 
1 G1 Tagen 


BAC. Zur Gerichtsorganiſation. II. 

Die Bildung großer Landesgerichtsbezirke iſt 

bei dem Prinzip der Mündlichkeit im Strafoer⸗ 
Ku für die Gerichtseingeſeſſenen mit großen 
eläſtigungen verbunden; weil man nun dieſe 
Beläſtigungen nicht übertreiben und andererſeits 
doch auf große Landesgerichtsbezirke nicht ver⸗ 
echten wollte, wurden in der Juſtizeommiſſion des 
Reichstages unter heftigen Kämpfen die 
detachirten Strafkammmern zugeſtanden. Nun 
wäre es freilich ganz einfach geweſen, überall, wo 
es geographiſch nicht wohl möglich iſt, kleinere 
Landgerichtsbezirke zu bilden und deshalb die Ent⸗ 
fernung vom Gerichtsſitze zu groß iſt, auch der⸗ 
artige Einrichtungen zu treffen, welche auf die 
Bequemlichkeit der Gerichtseingeſeſſenen Rückſicht 
nehmen, wenn nicht der gewichtige Grund da⸗ 
gegen ſprach, daß die detachirten Strafkammern 
nicht derartig zuſammengeſetzt werden können, daß 
bei ihnen diese Garantien der Recht⸗ 


ſprechung wie bei feſt zuſammengeſetzten 
Gerichten 0 ſind. Wenn nun auch darauf 
vertraut werden muß, daß die Regierung Alles 


thun wird, um in die detachirten Strafkammern ſo 
viel wie möglich ſtändige Elemente eee 
3 wird ſich dieſes doch nicht überall bewirken 
laſſen. Dieſe Unzulänglichzeit der Garantien für 

4 rechung, die bei den detachirten Straf⸗ 
kan ch niemals 85 8 5 laſſen wird, war 
es eben, was eine fo große ee egen die⸗ 
ſelben herbeiführte. Nicht nur äußerte ſich dieſelbe 
auf das Lebhafteſte in Beſorgniſſen, welche ſeitens 
der einzelnen Mitglieder zum Ausdruck gelangten, 
ee faſt die Hälfte der Juftizcommiffton wollte 
darauf überhaupt nicht eingehen, während die 
knappe Majorität, die ſchließlich darauf einging, 
nur durch die äußere Nothwendigkeit gezwungen 
nachgab. Dagegen iſt ſowohl von Seiten der 
Regierung, wie von Seiten der Commiſſion feſt⸗ 
geſtellt worden, daß nur in den äußerſten Aus⸗ 
nahmefällen von der Einrichtung detachirter 
Strafkammern Gebrauch gemacht werden fol. 
Daraus folgt, daß es die erſte Pflicht der Regierung 
ſein muß, bei allen Landgerichten dafür zu ſorgen, 


8 Bilder aus den Ländern an der unteren 
Donau. XIII. 

Das Karpathengebirge an der Grenze von 
Siebenbürgen und der Walachei, die trans⸗ 
ilvaniſchen Alpen, bietet eine außergewöhnliche 

ülle von Naturſchönheiten und großartigen An⸗ 
ichten dar, und wird, wenn einſt die Cultur in 
dieſe Länder dauerhaft, ſicher und vollſtändig den 
Einzug gehalten haben wird, ſowohl deshalb als 
auch wegen der überaus großen Zahl heilkräftiger 
Quellen, der geſunden reinen Luft und wegen der 
im Sommer und Herbſte milden und warmen 
Temperatur in ſeine ſchattigen Waldthäler zahlreiche 
Touriſten locken, und zwar mit vollem Rechte. Bis 
hoch hinauf in die Granitregion erſtrecken ſich 
mächtige Laubholzwaldungen von Eichen, Buchen, 
Ahorn, Platanen, Nußbäumen und Kaſtanien und 
darauf folgt die Region der Nadelhölzer. In der 
Ebene ſind dieſe Nadelhölzer um ihrer verhältniß⸗ 
mäßigen Seltenheit willen ein ſehr geſuchter Artikel, 
und ſchon in den niederen Vorbergen ſind ſie 
ſehr ſchwer aufzubringen, weil ſie von den nach 
Art des Unkrautes in mächtigen Jahrestrieben 
aufſchießenden Laubhölzern unterdrückt werden. 
In dieſen dichten Wäldern hauſt noch der Bär und 
der Wolf, wird der Steinbock und die Gemſe ge⸗ 
jagt, lauert der Luchs auf Beute, und iſt die Wild⸗ 
age ein gefürchteter Gegner. Der Wolf, der im 
Winter in mächtigen Nudeln in die Ebene hinab⸗ 
ſteigt, dringt, wenn ihn der Hunger plagt, bei 
Schneeſtürmen, welche im Freien das Wild und 
das Vieh rar machen, bis in die Dörfer und Städte 
ein, und auf Reiſen iſt die Begegnung mit ſolchen 
Rudeln nicht ohne Gefahr. Der Bär iſt dagegen 
eiviliſationsfähiger, und die Hirten, welche in den 
Degen, wo er feine Wohnung aufgeſchlagen hat, 
im Sommer ihre Schaf: und Ziegenheerden leider 
zum Verderben der ſchönen und in dieſem 
Klima ſo unentbehrlichen Wälder weiden, 
0 wor gern mit dem mächtigen Herrn 
es Gebirges einen friedlichen Pakt. Auf ſeinem 
täglichen Wechſel wird ihm an einem beſtimmten 
ande ausgeſuchten Platze alle Tage eine be⸗ 
immte Portion Maisſchrot mit etwas Milch an⸗ 
15 hingeſetzt und regelmäßig erſcheint Petz zu 
eſtimmter Stunde, um enen Tribut in Empfang 
zu nehmen. Iſt der Bär ſatt, fo vergreift er id) 
u an der Heerde des ihn futternden Hirten, ja 
er duldet ſogar deſſen Anweſenheit, natürlich in 
reſpectvoller Entfernung bei ſeinem Mahle, und 
da er ungeſellig lebt, und in ſeinem Reviere keine 
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des Gerichtes möglichſt in den 
geographiſchen Mittelpunkt des Landes⸗ 
gerichtsbezirkes und dadurch der großen Mehrheit 
der Gerichtseingeſeſſenen ſo bequem zu liegen 
kommt, daß die Einrichtung detachirter Straf⸗ 
kammern nicht 1 wird. 

Es wäre eine der ſchlimmſten Klippen für die 
neue Juſtizorganiſation, wenn man etwa bei der 
Bildung der Landgerichtsbezirke nicht darauf Rück⸗ 
ſicht nehmen ſollte, daß in ihrem Mittelpunkt eine 
zum Sitz des Landgerichts geeignete Stadt läge, 
indem man ſich von der Anſchauung leiten ließe, 
daß ja durch Einrichtung detachirter Strafkammern 
für die vom Gerichtsſitze abgelegenen Theile des 
Gerichtsbezirkes ausgeholfen werden könne. Denn 
unzweifelhaft würde der preußiſche Landtag, ſo 
wenig er geneigt ſein wird, bei der Feſtſtellung 
der Bezirke und Sitze der Landgerichte vom Ge⸗ 
ſichtspunkte lokaler Intereſſen aus entſcheiden zu 
wollen, um ſo ſtrenger die Vorſchläge der Regie⸗ 
rung da einer Prüfung unterwerfen, wo ſie das 
große Prinzip der Selbſtſtändigkeit der Gerichte 
in Frage zögen. Der Landtag handelt im Geiſte 
des Gerichtsorganiſationsgeſetzes, wenn er nur in 
einzelnen, ausnahmsweiſen Fällen Ausnahmen von 
jenem Prinzipe zuläßt und in die Einrichtung 
detachirter Strafkammern einwilligt; er würde von 
jenem Geiſte ſich nicht mehr leiten laſſen, wenn er 
aus den detachirten Strafkammern ein Syſtem zur 
Erleichterung für gewiſſe praktiſche Zwecke machen 
ließe. Gerade weil ſchon für die geographiſche 
Abgrenzung der Landgerichtsbezirke die Rückſicht 
auf eine möglichſt bequeme Rechtspflege für die 
Gerichtseingeſeſſenen maßgebend iſt, muß bei der 
Beſtimmung des Gerichtsſitzes das Hauptgewicht 
darauf gelegt werden, daß derſelbe thunlichſt in den 
geographiſchen Mittelpunkt des Bezirkes zu liegen 
kommt, damit nicht dieſelbe Bequemlichkeits maxime, 
welcher ſoweit zu folgen auch von einem höheren 
Geſichtspunkte aus ſic empfahl, in noch weiterer 
Anwendung zur Abweichung von dem Geiſte des 
geſammten Organiſationsgeſetzes führe. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Juni. Der Bundesrath 
hielt heute ae —— 2 Uhr im Reichskanzler⸗ 
amt eine Plenarſitzung unter Vorſitz feines Prä⸗ 
ſidenten, des Staatsminiſtes Hofmann, Na 
Feſtſtellung des Protokolls der letzten Sitzung 
wurden die Vorlagen betr. den Entwurf eines 
Apothekengeſetzes, den Entwurf eines Geſetzes 
wegen Abänderung und Ergänzung des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz, den Ausſchüſſen 
überwieſen. Der Ausſchußantrag betr. den Ent⸗ 
wurf einer Verordnung über die Einrichtung 2c. 
des Patentamts, ſowie der Antrag betr. den Erlaß 
eines Geſetzes über die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen, wurden angenommen. Es folgten 
mündliche Ausſchußberichte über den Antrag 


Preußens, betr. die Fiſchräucherei-Anſtalten, über 


die Vorlage betr. die Tagegelder und Fuhrkoſten 
CCCP LT 


Concurrenten leidet, fo dient er gleichzeitig zum 
Schutze für die Heerde. Hat er ſich gefättigt, To 
zieht er brummend feines Weges, und nimmt keine 
Notiz von dem, was ihm begegnet. Gegen den 
Wolf ſchützt der Hirte ſich durch rieſige, einer Kreu⸗ 
zung von Wolf und Hündin entſproſſenen Hunde, 
gegen welche der einzelne Wolf ſchwer aufzukom⸗ 
men vermag, denen aber auch der Menſch ſich nur 
mit Vorſicht nähern darf, wenn ſie ihm nicht be⸗ 
kannt ſind. Ich hoffe die Leſer noch an mehrere 
andere Punkte des maleriſchen Gebirges führen zu 
können. Hier will ich nur auf den Uebergang 
über daſſelbe, der von Kronſtadt in Siebenbürgen 
aus nach der Walachei führt und der eine wich⸗ 
tige, einer großartigen Zukunft entgegengehende 
Handelsſtraße bildet, aufmerkſam machen. Kron⸗ 
Habt liegt in einem impoſanten wundervollen 
Thale, umgeben von einem Kranze rieſiger 
Gebirgsketten, achtzehnhundert Fuß hoch über 
dem Meere. Die deutſchen Ordensritter hatten ſich 
hier ſchon ſeſtgeſetzt, und hatten ihre Herrſchaft bis 
an die Ufer der Donau ausgebreitet, als ſie von 
den Königen von Ungarn, auf deren Ruf ſie den 
Beſitz und den Schutz des Landes übernommen 
hatten, wieder genöthigt wurden, von hier zu 
weichen, und dann ihre ganze Macht an die Ufer 
der Weichſel verlegten. Die Könige von Ungarn 
beſiedelten ſodann das Land auf ihre eigene Rech⸗ 
nung, und da ihr Ruf vorzugsweiſe an deutſche 
Anſiedler erging, fo entſtand hier theils durch 
Kreuzfahrer, welche aus der Walachei noch recht⸗ 
zeitig umkehrten, theils durch Bergleute aus dem 
Harze, theils aber auch durch ausgewanderte Bauern 
das in einzelnen Oaſen angeſiedelte Sachſenland. 
Kronſtadt war übrigens eine der letzten Anſiede⸗ 
lungen, eine der erſten war Herrmannſtadt, dem 
rothen Thurm⸗Paſſe gegenüber, wo die Aluta den 
ganzen mächtigen Gebirgszug durchbrechend in die 
Walachei ſtrömt. Herrmannſtadt liegt nicht un⸗ 
mittelbar an der Aluta, ſondern an einem Bache, 
der den Namen Zibin führt. Die Stadt hieß 
urſprünglich Cibinium, das fie ſchirmende Schloß 
Cibin⸗ oder Sibinburg, ſie heißt heute noch bei 
den Rumänen Sibi, und davon, nicht von etwaigen 
ſieben Burgen, hat das ganze Land den Namen 
Siebenbürgen erhalten, während es den Rumänen 
heute noch Transſilvanien heißt. 

Hat man von Kronſtadt aus die Paßhöhe, 
den ſogenannten Predeal, erreicht, ſo führt der 
Weg, eine prächtige Ausſicht nach dem Thale 
von 


Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
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Kronftadt und auf die daſſelbe begleitenden Laſtfuhrwerken, 


Preis pro Quartal 4,50 A, durch 
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von Beamten der Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung; über den Erweiterungsbau des proviſoriſchen 
Reichstagsgebäudes; über die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tags zu der Ueberſicht der Ausgaben und Em⸗ 


ſtändigen Mitglieder des Patentamts. 
Stelle des Vorſitzenden iſt definitiv dem Miniſterial⸗ 
Director im preußiſchen Handelsminiſterium 
Jacobi übertragen, zwiſchen dieſem und dem 
Director im Reichskanzleramt Eck werden noch vor 
Ablauf dieſer Woche Vereinbarungen über die 
Berufung der außerordentlichen Mitglieder des 
Amts und die Beſetzung der Subaltern⸗ und 
Unterbeamten erfolgen. Der kaiſerl. Geh. Reg.⸗Rath 
Nieberding hat übrigens den Antrag, die Stelle 
eines ordentlichen Mitgliedes des Reichspatent⸗ 
amtes zu übernehmen, abgelehnt. 

N. Berlin, 7. Juni. Eine im Auftrage des 
Handelsminiſters von dem Bergaſſeſſor osler 
verfaßte Schrift über die Waſſerſtraßen in den 
Vereinigten Staaten von Amerika wird mit 
Recht als für die Beurtheilung einer in Deutſch⸗ 
land zur Zeit viel erörterten Frage von Wichtigkeit 
bezeichnet. Nach dem Verfaſſer ift, was die Zukunft 
des Canalweſens in den Vereinigten Staaten an⸗ 
langt, mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit voraus⸗ 
uſehen, daß die ſtets wachſende Concurrenz der 
Sifenbahnen und der freien Binnenſee⸗ und Fluß⸗ 
ſchifffahrt auch die noch belebten Schifffahrtscanäle, 
mit Ausnahme der Küſten⸗ und Seecanäle, allmälig 
zum Verſiechen und ſchließlich zum Erliegen bringen 
wird. Was die Leiſtungen der nordamerikaniſchen 
Schifffahrtscanäle anlangt, ſo iſt, jagt der Ver⸗ 
faſſer, nicht zu verkennen, daß ein Theil dieſer 
Canäle einſt von großen Erfolgen begleitet war. 
Mancherorts erleichtern dieſelben auch noch 
den Verkehr durch Entlafiung der Eiſen⸗ 
bahnen von ſperrigen geringwerthigen Frachten, 
wenigſtens inſoweit die klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe es geſtatten. Letztere ſind in den 
Vereinigten Staaten noch ungünſtiger für den 
Canalbetrieb als in Deutſchland. Die dortige 
Canal⸗Schifffahrt ift regelmäßig drei bis vier Mo⸗ 
nate im Jahre und oft länger durch Froſtwetter 
und Reparaturarbeiten geſperrt; dann wechſeln 
Waſſermangel und Hochwaſſer ab, und beides iſt 
wenigſtens für diejenigen Anlagen, welche aus ei⸗ 
gentlichen Canälen mit dazwiſche den Stre 
canaliſirter Flüſſe beſtehen, gleich ſchädlich. 5 
geachtet der khatſächlichen Verbeſſerungen und Ab⸗ 
gabenerleichterungen hat die Frequenz nicht zuge⸗ 
nommen, ſondern fait durchweg abgenommen; die 
Verkehrswege der Canäle werden N und 
iſolirt. Der Grund hierfür iſt übereinſtimmend 
mit den Erfahrungen in Deutſchland und in andern 
Ländern zum großen Theil darin zu ſuchen, daß der 
kunftliche Waſſerweg trotz ſeiner ſcheinbaren oder 
fabſ effectiv niedrigeren Frachtſätze der Induſtrie 
und dem Handel nicht immer Diejenigen Vortheile 
gewährt, von welchen das Gedeihen derſelben ab⸗ 


PPP 
rieſigen, bis zur höchſten Spitze bewaldeten Berge 
gewährend, in mehr als 4000 Fuß Meereshöhe 
bis einige Kilometer über die rumäniſche Grenz⸗ 
ſtation hinaus ziemlich wagrecht. Erſt dann be⸗ 
ginnt der Abſtieg in einer überraſchend groß⸗ 
artigen und wildromantiſchen Scenerie. Der Ab⸗ 
ſtieg beginnt da, wo die Praſowa, welche öſtlich 
im höchſten Gebirge entſpringt, an dieſer Stelle 
ſcharf nach Süden umbiegt, und nun in einem 
engen von ſenkrecht abſtürzenden Felſen einge⸗ 
faßten, tief eingeſchnittenen Thale brauſend und 
tofend hinabſtürzt. Die Straße führt zuerſt am 
rechten Ufer des Fluſſes dahin und ſchießt in 
ſchnellem Falle hinab, vorbei an dem Kloſter 
(monastirea) Sinaja, wo der Fürſt Karl ſich einen 
reizend gelegenen Sommeraufenthalt eingerichtet 
hat und ſich eine heitere und geſunde Sommer: 
colonie zu etabliven beginnt, bis zu dem Punkte, 
wo die Praſowa auf einer ſoliden Steinbrücke 
überſchritten wird. Die Fahrt in dem gebrech⸗ 
lichen Fahrzeuge, welches ich ſchon geſchildert habe, 
bis zur Poſtſtation Sinaja gewährte mir und 
meinem Begleiter der Neuheit wegen großes Ver⸗ 
gnügen. Nun aber trat die Straße dicht an das 
Thal der Praſowa heran und nun ſahen wir erſt, 
in welcher ſchwindelerxregenden Höhe wir uns über 
der Flußſohle an ſteiler Felſenwand fortbewegten, 
und zwar im vollen Gallop der kleinen Pferde 
Bald nach dem Uebergange über die Praſowa bog 
der Weg ſcharf um eine Felsecke, wo die Praſowa 
in toſendem Falle ſich hinabſtürzt, und zur Linken 
öffnete ſich eine enge Felsſchlucht, aus der ein 
kleiner Bach herabkam. Ueber dieſe Schlucht war 
(die ſteinerne Brücke war vorher eingeſtürzt) eine 
hölzerne Nothbrücke ohne Geländer gelegt, die 
unter den Hufen der Pferde und den Rädern 
des leichten Wagens erzitterte, und hinüber ging 
es wieder, ſcharf nach rechts umbiegend, in vollem 
Laufe. Ich geſtehe gern, daß mich ein ſtarkes 
Fröſteln beſchlich, als ich ſeitwärts hinunterblickte, 
und mit dem Auge und an den emporſtrebenden 
Spitzen alter Tannen abmaß, daß die Felswand 
hier mehrere hundert Fuß ſenkrecht hinabſtürzte, 
und an der zum Himmel hinanſtrebenven Wand 
nur der ſchmale Raum der Straße überhaupt übrig 
blieb. Von der überwältigenden Fülle der auf 
dieſer rafenden Fahrt wechſelnden Bilder eine de⸗ 
taillirte Schilderung zu geben bin ich außer Stande, 
aber das Fröſteln wiederholte ſich, als an ſeiner 
andern Biegung des Weges eine Karavane von 
mit je 8 bis 10 Ochſen und Büffeln 
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nahmen des Reichs für 1875 und endlich über die 
Beſetzung der Stellen des Vorſitzenden und ae 
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hängt und welche die alle N leicht über⸗ 
windende Schienenſtraße ihnen verſchafft, d. i. 
ununterbrochene Regelmäßigkeit der Transporte. 
Grade in den Vereinigten Staaten kommt aber die 
Zuverläſſigkeit eines Verkehrsweges, Angeſichts 
der den dortigen Unternehmungen ſo eigenthüm⸗ 
lichen Raſchheit im Waaren⸗ und Geldumſatz und 
in der Ausnutzung jeder eintretenden, wenn auch 
oft ſchnell vorübergehenden Geſchäftsconjunctur, 
mehr wie ſonſt wo in Betracht. Die Wichtigkeit 
der Zeit⸗ und Arbeitererſparniß wird dort im 
vollſten Maße gewürdigt. 

In früherer Zeit wurde bekanntlich der 
Vorſchlag erörtert, die Dauer des Studiums 
der Medieiner auf den preußiſchen Univerſitäten 
von vier Jahren auf fünf Jahre zu erhöhen, weil 
die Anhänger dieſer Neuerung der Anſicht waren, 
daß der heutige Stand der Wiſſenſchaft dieſe Er⸗ 
weiterung der Studienzeit bedinge. Nach den, 
von den medieiniſchen Facultäten, Senaten der 
Univerſitäten u. ſ. w. ein 1 N Gutachten hat 
man von der Neuerung A ſtand genommen, da 
die Mehrzahl der Befragten ſich dagegen aus⸗ 
geſprochen hat. Dieſe Anſicht hat auch der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge bei den jüngſten Erwägungen der 
Frage die Oberhand behalten. Ebenſo 5 eine 
erhöhte Studienzeit für Philologen nicht be⸗ 
liebt worden, wahrſcheinlich weil man den thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen, wonach das Studium in ſechs 
Semeſtern meiſt nicht vollendet wird, Rückſicht 
ſchenkt, während eine geſetzliche Erhöhung einen 
noch längeren Aufſchub herbeiführen möchte. Das 
Studium der Jurisprudenz ſoll übrigens auch 
für die Folge nur denen geſtattet werden, die das 
Reifezeugniß eines Gymnaſiums erlangt haben. 
Unter den Mindereinnahmen an 
Zöllen und indirecten Steuern, welche bisher 
im laufenden Jahre conſtatirt worden ſind, iſt der 
amtlich angegebene Ausfall im Monat April d. J. 
verglichen mit dem Monat April v. am 
auffälligſten geweſen. Inzwiſchen iſt bereits darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß dieſer Ausfall in 
der Hauptſache nur rechnungsmäßig ſein wird, 
weil er durch die Verlegung des Rechnungsjahres 
für den Reichsetat veranlaßt worden iſt und 
deshalb am Schluſſe le Nehnungsjabres 
(31. März 1878) zum größten Theil feine Aus⸗ 
eee wird. Auf dieſe Weiſe erklärt 
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für April 1876 enthält nämlich, wie dies durch die 
Abrechnungsweiſe der Haupt⸗ und der Unter⸗ 
Aemter bedingt iſt, im Allgemeinen die 
Branntweinſteuer, welche bei den Haupt⸗ 
Aemtern vom 1. bis 31. März und bei den 
Unter⸗Aemtern vom 26 März bis 26. April 
vereinnahmt war; die Angabe für April 
1877 enthält nur die bei den Hauptämtern in der 
. 0 ˙ * ²˙ : EHEN. 


beſpannt, uns entgegenkam, die Poſtillone ihr Ge⸗ 
fährt, um auszuweichen, bis hart an den Fele⸗ 
abſturz lenkten, und nun gehalten werden mußte, 
bis die Karavane von zehn Wagen langſam vor⸗ 
beipaſſirt war, während das Auge vom harten 
Wagenſitze aus die ſenkrecht hinabgehende 
Tiefe, in der der Fluß ſchäumte und brauſte, be⸗ 
quem abmeſſen konnte. Wer mit der fürſtlich ru⸗ 
mäniſchen Extrapoſt reifen will, und ich werde noch 
mehrere ſolche Fahrten zu erwähnen haben, muß 
geſunde Glieder und feſte Nerven haben, denn 
beide werden auf theilweiſe harte Proben geſtellt. 

Endlich war die Ebene erreicht, und in dem 
Städtchen Kimpina (Kimpina Feld) gab es bei dem 
Chef der Telegraphenſtation einige Erholung. Der 
ehrliche Oeſterreicher war froh, einmal wieder mit 
Jemanden deutſch reden zu können, und etwas von 
der Welt zu hören, und wir waren unſererſeits 
froh, bei einer Taſſe Kaffee uns auf die bevor⸗ 
ſtehenden Strapazen der in der Nacht fortzu⸗ 
ſetzenden Reiſe von noch faſt 12 Meilen bis Bukareſt 
vorzubereiten. Der anweſende Abt (Igumen) des 
Kloſters Sinaja war auch neugierig, wie alle rumä⸗ 
niſchen Pfaffen, und ſo ſchwand eine Stunde im 
Geplauder dahin, das eine wohlthuende Abſpannung 
der hoch aufgeregten Nerven zur Folge hatte. 

Damals wurde überhaupt erſt an einen Eiſen⸗ 
bahnbau in der Ebene gedacht, der ih dem 
Kriege ein willkommenes, unſchätzbares Vehikel 
darbietet, Niemand konnte damals vor 9 Jahren 
den Gedanken faſſen, eine Eiſenbahn durch dieſen 
ſcheinbar unnahbaren Paß hindurch zu bauen. 
Und doch iſt heute dieſer Bau nicht blos in Are 
griff genommen, ſondern trotz aller Schwierig⸗ 
keiten ſchon verhältnißmäßig weit gediehen Dieſe 
Eiſenbahnſtraße wird die ſtockende Induſirꝛe 
Siebenbürgens, die heute ſchon den halben Drient 
mit Kurzwaaren und Tuch verſieht, in einen grop⸗ 
artigen Auſſchwung verſetzen, und da die Eiſen⸗ 
bahnzüge die Strecke in langſamerem Tempo 
durchfahren werden, als die rumäniſche Extrapeſt 
dies vermochte, fo wird dieſe Strecke dem Natax⸗ 
freunde beſtens empfohlen werden können. Wer 
aber ſetzten uns im Dunkel des Abends wieder 
auf, und fort ging es durch den Koth der Chauſſe 
unabläſſig die ganze Nacht hindurch, ſo daß wir 
am anderen Vormittage, müde und zerſchlagen und 
überwacht und mit Straßenſchmutz in unmenſch⸗ 
licher Weiſe bedeckt, einen jammervollen Anblick 
darboten, als wir unſeren Einzug in die Landes⸗ 
hauptſtadt hielten. 
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2600 Mann Marine, in Rumänien eingerüdt. Die 
ſchweren ruſſiſchen Projectile find ſehr gut laborirt, 
und die Geſchütze tragen über 7000 Meter weit. — 
Das erſte Armeecorps des Fürſten Carl von 
Rumänien hat die ſtrategiſchen Punkte Cetate, 
Moveni, Hunia, Maglarita und Goltarti Ciuper⸗ 
ceni am linken Donauufer, die Reſerve Pajowa 
beſetzt. Das Corps beſteht aus 30 000 Mann 
Infanterie, 2000 Mann Artillerie, 3000 Mann 
Cavallerie und 80 Feldgeſchützen. Das zweite 
Corps von gleicher Größe ſoll die Poſttionen 
wiſchen der Aluta und dem Schyl beſetzen und 
eine Reſerve in Caracal haben. Der linke Flügel 
erhält ruſſiſche Führung. > 

Bukareſt, 31. Mai. Die Stimmung im 
Bukareſt iſt äußerlich ruhig, das Leben auf den 
Straßen aber ein ungemein reges. Man ſieht 
viele ruſſiſche Offiziere, meiſtens höheren Ranges, 
die theilweiſe au Sur Zeit von Plojeſchti kommen, 
theilweiſe hier ſtabil wohnen. Die Hotels ſind 
gepfropft voll und natürlich in Folge deſſen Allez 
tabelhaft theuer, Privgtwohnungen find faſt gar 
nicht zu bekommen oder auch nur um colofjale 
Preiſe. In Plojeſchti ſteht es in dieſer Hin ſicht 
noch ſchlechter. hren Culminationspunkt werden 
aber dieſe Zuſtände bei der Ankunft des ruſſiſchen 
Kaiſers erreichen. Es wimmelt von Lieferanten 
aller Art. Angefangen von dem ſoliden deutſchen 
Kaufmanne, der nüchtern die Verhältniſſe erwägt 
und erſt nach langem Ueberlegen oder auf dringen⸗ 
des Zureden hieſiger Geſchäftsfreunde ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, hieher zu kommen, bis hinunter zu 
dem Abenteurer, der ohne einen beſtimmten Plan 
und nur mit der Abſicht, ſich auf irgend eine Art 
Geld zu machen, hergereiſt iſt, find alle Stufen 
der Geſchäftswelt vertreten. Aehnliches gilt von 
den Berichterſtattern der Journale. Außer ben 
Vertretern der großen engliſchen, deutſchen und 
franzöſiſchen Blätter, die ſtabil beim Hauptquartien 
acereditirt find, zeigen ſich allerorten ſogenannte 
„wilde Correſpondenten“. Das ruſſiſche Haupt⸗ 
quartier macht eben in Bezug auf Zulaſſung von 
Berichterſtattern große, und man kann ſagen nicht 
unberechtigte Schwierigkeiten. Man verlangt 
Empfehlungen, die jede Garantie bieten und von 
durchaus maßgebender Seite kommen müſſen. 

— Ueber das am 30. v. M. ftattgefunbene 
Gefecht bei Begli⸗Achmed, in dem die 
tſcherkeſſiſche Cavallerie Mukhtar Paſchas faſt 
gänzlich aufgerieben wurde, erhält der „Daily Tel.“ 
folgende Depeſche aus Erzerum vom 2 W. 
„Ich habe Ihnen das fürchterlichſte Ereign? des 
gegenwärtigen Krieges zu melden. Vor zwe Tagen 
erhielten 4000 Mann tſcherkeſſiſche Gavallerie von 
Mukhtar Paſchas Armee, unter dem Befehle von 
Muſſa Paſcha, gänzlich ununterſtützt von Infanterie 
oder Artillerie, den Befehl, nach Kars vorzurüden. 
Nachdem fie eine beträchtliche Strecke zurückgelegt, 
raſteten ſie, von Müdigkeit überwältigt, für die 
Nacht in Begli⸗Achmed, einem Dorfe in der Ebene. 
Mittlerweile organiſirten die Ruſſen, durch Spione 
von dem wehrloſen Zuſtande der Tſcherkeſſen unter⸗ 
richtet, im Geheimen eine mächtige Streitkraft zu 
deren Angriff. Um ihren Plan um ſo wirkſamer 
auszuführen, wurde jedem Cavalleriſten auf ſeinem 
Pferde ein Infanteriſt bei egeben und au dieſe 
Weiſe umzingelte eine große Streitmacht wä rend 
der Nacht das Dorf, in welchem die ſcherkeſſen 
raſteten, ohne die Nähe des Feindeß zu 
ahnen. Nachdem die Umzinglung vollendet 
war, begannen die ruſſiſchen Soldaten 
in der Dunkelheit das Gemetzel. Sobald 
die Tſcherkeſſen ihre verzweifelte Lage erkannten, 
beſchuldigten deren Führer die Dorfbewohner des 
Verraths, und einige ruſſiſche Spione, auf die 
man ſtieß, wurden ſofort erſchoſſen. Der Kampf 
begann dann mit großer Heftigken aber die Lage 
der Angegriffenen war eine ſehr nportheilhafk“ 
Obwohl ſich ihre Reihen durch das wohlgerichtete 
Feuer der ruſſiſchen Infanterie raſch lichteten und 
ihnen jeder Rettungsweg durch die feinpliche 
Kavallerie abgeſchnitten wurde, weigerten ſich die 
Tſcherkeſſen entſchloſſen, ſich zu ergeben. Sie be⸗ 
ſchloſſen, hart zu fterben und Rücken gegen Rücken 
ſtehend, fohten fie, wie es heißt, mit verzweifeltem 
Muthe. Aber Alles vergebens. Die Ruſſen zogen 
den Cernirungsgürtel immer enger zuſammen und 
ihr verheerendes Feuer ergoß ſich immer näher und 
näher auf ihre Opfer. Die kleine, aber hingebende 
Schaar von Ueberlebendeu ſetzte den un leichen 
Kampf mit einer Verzweiflung und einem Helden⸗ 
muthe fort, der als wunderbar geſchildert 
wird. Ihre einzigen Waffen bildeten nur 
Wincheſter⸗Carabiner und Säbel; ſie ſielen wie 
ſie ſtanden. Schließlich ſtürzten die Ruſſen 
mit Hurrahgeſchrei auf die überlebenden Tſcher⸗ 
keſſen her und es folgte eine allgemeine Metzelei. 
Es wurde kein Pardon gegeben. Nur etwa fünf 
Procent der 4000 Tſcherkeſſen entgingen dem 
Blutbade.“ 

* Der auf dem aſiatiſchen Kriegs ſchauplatze 
commandirende Mukhtar Paſcha hat nach Konſtan⸗ 
tinopel berichtet, daß er die anrückenden 8 
vor Er zer um zu erwarten gedenke. Die Ber 
ſatzung dieſer Feſtung beſteht aus 8 Bataillonen 
regulärer Truppen und 1 Bataillon Tſcherkeſſen. 
Für dieſe Beſatzung und die Bewohner der Stadt 
reicht der vorräthige Proviant für vier Monate 
aus. Armirt ift die Feſtung mit 114 Geſchützen, 
darunter 28 ſchweren gezogenen Feſtungsgeſchützen 
aus der Krupp'ſchen Fabrik. 


Danzig, 9. Juni 
Dem im Herbſt d. J. verſtorbenen, auch 
bier noch im beſten Andenken ſtehenden Geh. 
Baurath Stein, Director der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ſoll demnächſt auf ſeinem 
Grabe ein Denkmal errichtet werden. Ein Auf⸗ 
ruf in der „Deutſchen Bauzeitung“ fordert die 
Berufsgenoſſen und Freunde des Verewigten auf, 
ſich an den Sammlungen für daſſelbe zu beiheiligen- 
Nach einem Reſeripte des Miniſters des Innern 
und des Handelsminiſters iſt die Frage, ob die often 
der polizeilichen Maß⸗ und Gewidtsrepifionen 
von der Ortepolizei zu beſtreiten find — insbeſondere 
auch hinſichtlich derjenigen Koſten, welche durch Zuziehun 
der Eichmeiſter zu dieſen Reviſionen entſtehen —, na 
§ 19 der Maß⸗ und Gewichts ordnung zu belahen. 
* Der Vorſtand der milchwirthſchaftlichen Section 


Faweett's im Unterhauſe erwiderte Lord 
G. Hamilton, daß die durch die jüngſte Hungers⸗ 
noth in den Bezirken Madras und Bombay ver⸗ 
urſachten Koſten auf fünf Millionen Pfd. Sterl. 
geſchätzt würden, und da die ganze Summe nicht 
auf dem indiſchen Geldmarkt aufzubringen ſei, 
beabſichtige die Regierung die Zuſtimmung des 
Parlamentes zur Beſchaffung des fehlenden Be⸗ 
trages in England nachzuſuchen. — In der 
heutigen Sitzung will Gouley an den Unterſtaats⸗ 
ſecretär des Auswärtigen die Frage richten, ob er 
das Haus darüber in Kenntniß ſetzen könne, 
welche Stellung die ruſſiſche Regierung bezüglich 
der Beobachtung der Pariſer Seerechtsdecla⸗ 
ration zu nehmen beabſichtige, und ferner, ob die 
englif de Regierung in Gemeinſchaft mit andern 
Mächten freundliche Unterhandlungen mit Rußland 
pflegen wolle, um dieſes zu einer Verſicherung zu 
dewegen, daß die Befahrung des Suez⸗Canals 
durch ruſſiſche Kreuzer nicht geſtört werden ſolle. 
— Die „Morning Poſt“ ſtellt Betrachtungen über 
die Weltlage en einem etwaigen vollkommenen 
Siege der Ruſſen über die Türkei an, und be⸗ 
ſchäftigt ſich namentlich mit der Stellung, in welche 
England dadurch verſetzt werden würde. Die 
Herrſchaft Rußlands würde ſich in dem Fall that⸗ 
ſächlich bis nach Griechenland und das adriatiſche 
Meer in Europa und bis an den perſiſchen Meer⸗ 
buſen in Aſien erſtrecken. Das Schwarze Meer 
wäre dann ein 0 Binnenmeer, deſſen Ufer 
von Waffenniederlagen und Schiffsbauanſtalten 
ſtarren würden, und wenn auch die Dardanellen 
dem Namen nach noch für neutral erklärt werden 
dürften, ſo könnten die Ruſſen dieſelben doch inner⸗ 
halb 24 Stunden erreichen. Hundert Torpedo⸗ 
ſchiffe mit allem Zubehör könnten dann vor dem 
Suez⸗Canal ihr Erſcheinen machen, ehe engliſche 
Verſtärkungen bis über die Bucht von Biscaya 
hinausgekommen wären. Wenn Rußland erſt 
Armenien hätte, gehörte ihm auch ganz Klein⸗ 
Aſien und Syrien, und Perſien wäre dann 
nur noch ein ruſſiſcher Vaſallenſtaat. Wie wollte 
dann England ſein Reich in Indien behaupten oder 
ſich nur den aſtatiſchen Handel offen halten? Die 
Mohamedaner der ganzen Welt würden zwar Ruß⸗ 
land haſſen, aber es doch als Eroberer mit Achtung 
anſehen, zugleich aber die Thoren mit Gering: 
ſchätzung betrachten, welche zugleich an ihren Ver 
bündeten und an ihren eigenſten Lebensintereſſen 
Verrath begangen hätten. Was aber von dem 
unterworfenen Mohamedanerthum übrig geblieben 
wäre, würde ſeinen Stolz darin ſetzen, der engli⸗ 
ſchen Herrſchaft in Indien ein Ende zu bereiten. — 
Eine Deputation von Damen, welche mehrere 
Städte der Provinz repräſentiren, wurde geſtern 
von Sir Stafford Northeote empfangen: dieſelbe 
kam, um die Regierung zu erſuchen, die Annahme 
der Bill, welche den Steuer zahlenden Frauen 
das Stimmrecht ertheilen ſoll, zu befürworten. 
Der Kanzler des Schatzamtes erwiderte darauf, 
obgleich er keineswegs zu denen gehörte, die 
da glaubten, die Frauen qualificirten ſich nicht zur 
Ausübung des Wahlrechts, ſo ſei er doch der An⸗ 
ſicht, daß der gegenwärtige Augenblick nicht geeignet 
ſei, die Discuſſton einer wichtigen Wahlfrage zu 
eröffnen. — In der Nacht von Montag zu Dienſtag 
wurde bei Blackheath ein Straßenraub ganz nach alter 
engliſcher Weiſe verſucht. Eine Kutſche, in welcher 
2 Damen nach dem Landſitze der Einen auf der Shoo⸗ 
ters⸗Hill⸗Straße fuhren, wurde von 2 mit Masken 
verſehenen „Highwaymen“, von denen der Eine eine 
Piſtole gegogen hatte, angehalten. Der Kutſcher 
jedoch, möglicherweiſe ein Nachkomme des großen 
Sam. Weller, hieb tapfer mit ſeiner Peitsche auf 
die Räuber und zugleich auf ſeine Roſſe ein, die 
im Galopp Kutſche nebſt Inſaſſen der Gefahr ent⸗ 


zogen. 
Türkei. 

Aus Pera vom 6. d. telegraphirt man den 
„H. N.“: Dr. Caſtalki, ottomaniſcher Delegirter, 
8 aus Reſcht vom 31 Mai: Die Krankheit 
in Reſcht ift die wirkliche Bubo nen ⸗Peſt. 
Da weder die perſiſche noch die ruſſiſche Regierung 
irgend welche Maßregeln ergreifen, befürchtet man 
das Eindringen der Krankheit in die Armeen auf 
dem Wege über Bajazid. 
erbien. 

Belgrad, 6. Juni. Die Skupſchtina wird 
auf den 2. Juli nach Kragujewatz berufen. Der⸗ 
ſelben werden Geſetze zur gründlichen Reorganiſation 
des Staatsweſens vorgelegt. 

Amerika. 

Newyork, 5. Juni. Ein Wirbelwind hat 
die Stadt Mount⸗Carmel im Staate Illinois heim⸗ 
geſucht, welcher die Kirchen, das Gerichtsgebäude 
dez Ortes und mehrere andere Häuſer umwarf. 
12 bis 20 Perſonen werden todt, 40 als Schwer⸗ 
verwundete gemeldet; weitere 25 werden vermißt. 
. ͤ——. ——.— 


Nachrichten vom Kriegsſchauplak. 

Aus Plojeſchti vom 2. Juni ſendet ein 
Special⸗Correſpondent der „Schleſ. Pr.“ folgende 
Mittheilungen: Das Hochwaſſer iſt zwar im Ab⸗ 
nehmen begriffen, doch iſt noch immer Beſſarabien 
ein Sumpf, die Dobrudſcha ein See und die 
Donau ein Meeresarm zu nennen. Die Strapazen 
der Soldaten von Anfang des Krieges bis jetzt 
ſind namentlich bei dem verfloſſenen ſchlechten 
Wetter unerhörte geweſen, und ez muß Wunder 
nehmen, daß der Geſundheitszuſtand immer noch 
ein ſo günſtiger iſt wie vordem. Es iſt dies der 
guten Bekleidung und Verpflegung der ruſſiſchen 
Armee, auf welche ſo viel Augenmerk gerichtet 
wird, und ferner dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
die Truppen an ein rauhes Klima gewöhnt find. 
Gefährlicher wird ihnen die jetzige Hitze werden. 
Die glühende Sonne, welche jetzt über den 
Sumpfen brütet, läßt große Krankheiten befürchten. 
Auch wird es ſich zeigen, ob die Türken 
Fanatismus und Rüaſichtslosigteit genug beſitzen 
werden, um ſich eines Bundesgenoſſen zu be⸗ 
dienen, den ihnen ihre Heimath wie ſchon 
häufig, fo auch in dieſem Jahre zur 
Seite gegeben hat: das von Aſien her⸗ 
über drohende Geſpenſt, „die Peſt“. — Nach ſoeben 
eingegangenen Meldungen ſinden bei Giurgewo 
großartige ruſſiſche Truppen⸗Concentrirungen ſtatt; 
auch in der weiteren Umgebung ſtehen dort an den 5 1 0 0 0 
Donauufern ſtarke Colonnenſpitzen hart am Ufer des Haupt⸗Vereins weſſpreußiſcher Landwirthe bat in 

f m Ales] Betreff der ſchon erwähnten provinziellen Molkerei⸗ 

und find große Maſſen 1—2 Meilen landeinwärts Ausſtellun ine g undſchrei 1 
3 . as ; ing foeben ein Rundſchreiben am die lands 
angehäuft, welche in % —% Tagesmarſch die ihnen wirthſchaftlichen Vereine, Molkerei, Genoſſenſchaften und 
bezeichneten Punkte erreichen können. — Laut Nach] Freunde des Molkereiweſene erlaffen. Ueber bie de. 
richten aus Bukareſt find bis 1. Juni 285 000 dingungen für das Zuſtandekommen der Ausſtellung 
Ruſſen, darunter 40 000 Mann Gavallerie und entnehmen wir demſelben Folgendes; 1) Die oſt⸗ 


ſtimmung zur Aufftellung als Gegencandidat Mac 
Mahons gegeben, auch wird erzählt, daß Gambetta 
noch keine Unterredung mit Thiers gehabt hätte, als 
er ſeine Perſönlichkeit der Frage der Candidatur 
zur Präſidentſchaft ferner ſtellte. Thiers wird 
nun wahrſcheinlich ſchweigend es geſchehen laſſen, 
daß ſein Name vorläufig auf die Fahne der 
republikaniſchen Partei geſchrieben wird, denn ob 
er ſpäter wirklich als Präſidentſchafts⸗Candidat 
aufzutreten gedenkt, oder nicht, iſt vorläufig von 
ſecundärer Bedeutung. Allgemeine Anerkennung 
findet ſowohl bei der ganzen republikaniſchen 
Partei wie auch bei Thiers die tactvolle Haltung 
Gambettas, mit der er auf perſönliche Führer⸗ 
ſchaft Verzicht leiſtet. — Die Regierung läßt 
officiös melden, daß ſie noch nichts über eine 
etwaige zweite Vertagung der Kammer, über den 
Auflöſungsantrag oder über den Zeitpunkt der 
allgemeinen Wahlen beſtimmt habe; auch über den 
Zeitpunkt der Generalraths⸗Wahlen ſei noch nichts 
feſtgeſetzt. — In orleaniſti ſchen Kreiſen trägt 
man ſich, wie es heißt, mit dem Project, die 
Präſidentſchaft auf Lebenszeit für den Marſchall 
in Ausſicht zu nehmen und auf Grund eines der⸗ 
artigen Programmes die Wahlen vornehmen zu 
5 5 wogegen ſich natürlich die Bonapartiſten 
auf's Eifrigſte erklären. „Jalls di befürwortet den 
Plan, Mac Mahon möge, falls die Wahlen gegen 
ihn ausfallen ſollten, ein Conflictsregiment weiter⸗ 
führen, während andere Blätter ſich darüber be⸗ 
ſchweren, daß noch ſo wenig geſchehen ſei und 
beſorgt ſind, daß der Senat ganz den Muth ver⸗ 
lieren könne, und andere geradezu den Staats⸗ 
ſtreich predigen. Dieſe Thatſachen können eben 
nicht als ER für die Echtheit der Vertrauend: 
ſeligkeit des Miniſteriums angeſehen werden, mit 
welcher daſſelbe ſeine Siegeshoffnungen für die 
Wahlen überall verbreiten läßt. — Wie „La 
„France“ vernimmt, wird die Regierung am 
16. Juni an die Kammer das Verlangen ſtellen 
auf ihre Tagesordnung zu ſetzen: 1) Die Ver⸗ 
handlung über die vier directen Steuern, da die 
Seſſion der Generalräthe vor der Bewilligung 
dieſer Steuern ganz zwecklos ſein würde; 2) eine 
Geſetzesvorlage, welche dem Kriegsminiſter einen 
Betrag von mehr als 200 Millionen für außer⸗ 
ordentliche Armeeausgaben bewilligt; 3) Budget 
der Ausgaben; 4) Budget der Einnahmen. ie 
es heißt, will der Budgetausſchuß nur Punkt 2 
zur ſofortigen Verhandlung zulafien, die Budget⸗ 
vorlagen dagegen erſt nach Erledigung der bekannten 
Interpellation verhandeln. 
Italien. 

Rom, 3. Juni. Der dritte Juni wird ſtets 
einer der eigenthümlichſten Tage in der neuen 
Geſchichte Roms bleiben. Das Papſtthum und 
das nationale Italien feiern in Rom an ein und 
demſelben Tage das Feſt gegenſeitiger Verneinung. 
Heute früh um 7 Uhr hielten der König und der 
Kronprinz Parade der hieſigen Garniſon ab. Das 
Volk empfing Victor Emanuel mit lauten und 
enthuſiaſtiſchen Beifallsrufen. Um 10 Uhr fuhren 
wohl hundert * hier en in den großen Thorweg 
des Quirinal. Der Senat und die Kammer über⸗ 
reichten dem König eine Glückwunſchadreſſe zur 
dreißigſten Jahresfeier der italieniſchen Verfaſſung, 
welche an die Vollendung Italiens durch die 
8 Rom erinnert und den feſten 

illen ausſpricht, die Unabhängigkeit und nn 
Italiens mit Rom aufrecht zu erhalten. ine 
ähnliche Adreſſe überreichte gleichzeitig der römiſche 
Gemeinderath. Der endloſe Wagenzug bewegte 
ſich auf dem bei feſtlichen Anläſſen üblichen Gold⸗ 
ſand, welcher von Monte Citorio bis zum Monte 
Cavallo geſtreut war, langſam zum Quirinal, wo 
die neugierige Menge trotz der glühenden Sonnen⸗ 
hitze Spalier bildete. Der König hat die Adreſſe 
in gleichem Sinne beantwortet. Der Corſo iſt mit 
hunderten von italieniſchen Fahnen geſchmückt, 
heut Abend giebt es Beleuchtung und großes Con⸗ 
cert auf dem Capitol, auf dem Pincio wird man 


Zeit vom 1. bis 30. April vereinnahmte Brannt⸗ 
weinſteuer, aber keine oder faſt keine Einnahme der 
Unterämter, da dieſe im Ganzen pro März bereits 
in die Ueberſicht für das 1. Quartal aufgenommen 
iſt und pro April erſt im Ausweis für Mai er⸗ 
ſcheint. Ebenſo liegt die Sache bei der Brauſteuer 
und den Zöllen, wenn auch hier die bei den Unter⸗ 
ämtern vereinnahmten Beträge nicht ſo ſtark in's 
Gewicht fallen wie bei der Branntweinſteuer. Dieſer 
rechnungsmäßige Ausfall der Einnahmen der 
Unterämter während eines Monats wird ſich natür- 
lich in allen Ausweiſen zeigen, bis am Schluſſe 
des Rechnungsjahrs der Aöſchluß über die Ein⸗ 
nahmen bei allen Aemtern am 31. März 1878 
erfolgt. Hiernach mag man beurtheilen, wie vor⸗ 
eilig die unſerer Handelspolitik feindlichen Blätter 
ehandelt haben, welche aus dem Einnahmeausfall 
im April d. J. weitgehende Schlüſſe auf die vom 
deutſchen Volke angeblich jetzt zu tragenden Ent⸗ 
behrungen und das voraugzſichtliche Deficit im 
Reichsbudget gezogen haben. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Czernowitz, 5. Juni. Reiſende berichten von 
ſchrecklichen Mißhandlungen, welche 1 
Sonntag, den ganzen Nachmittag in dem 4 eilen 
entfernten moldau ſchen Städtchen Deriban gegen 
die dortigen Juden verübt wurden. Sämmtliche 
Juden, gegen 200 Familien, wurden mit Waffen 
und Knütteln mißhandelt, verjagt, ihre Häuſer 
und Läden geplündert und Vieles zerſtört. Die 
Flüchtigen werden hier erwartet. Da auch manche 
öſterreichiſche N darunter ſich befinden, 
wurde ſofort die i 


nzeige und Beſchwerde an die 
hieſige Landesregierung erſtattet. Es herrſcht hier⸗ 
über Aufregung in * Geſchäftswelt. 


eiz. 

Bern, 4. Juni. Daß die dem Cantonsrath 
von Solothurn eingereichten ultramontanen 
en um Zulaſſung des abgeſetzten Biſchofs 

achat zur Verrichtung geiſtlicher Functionen, 
welche factiſch einer Zurückberufung gleichgekommen 
wäre, abgewieſen werden würden, war zu erwarten; 
auch iſt die Motivirung des betreffenden Beſchluſſes, 
welcher mit dem großen Mehr von 88 gegen nur 
12 Stimmen gefaßt wurde, ſo ſchlagend, daß ſelbſt 
die Petenten kaum etwas anderes ſagen können, als 
daß dieſelbe allerdings ganz richtig ſei. Zunächſt 
wird in ihr darauf verwieſen, daß die Amts⸗ 
entſetzung des Biſchofs Lachat nicht nur durch die 
competenten Behörden der betreffenden Cantone 
genehmigt, ſondern auch durch die Abweiſung der 
dagegen erhobenen Recurſe am 19. März 1875 
von der ſchweizeriſchen Bundesverſammlung in 
oberſter Inſtanz als unanfechtbar und rechtskräftig 
anerkannt worden ſei. Im Weiteren gehe aus dem 
Begehren der Petenten klar hervor, daß Hr. Eugen 
Lachat in der Eigenſchaft als „rechtmäßiger“ 
Biſchof von Baſel berufen werden will, um biſchöf⸗ 
liche Functionen im Canton Solothurn auszuüben. 
Endlich ſtützten ſich die Petenten mit Unrecht auf 
Art. 49 und 50 der Bundesverfaſſung und $ 30 der 
Solothurner Cantonsverfaſſung, welche Glaubens⸗ 
und Gewiſſensfreiheit, ſowie die Ausübung gottes⸗ 
dienſtlicher Handlungen gewährleiſten, da es den 
römiſch⸗katholiſchen Einwohnern des Cantons Solo⸗ 
thurn ja unbenommen ſei einen beliebigen römiſch⸗ 
katholiſchen Biſchof der Schweiz, ſofern derſelbe 
damit nicht Anſprüche verbindet, welche taatlichen 
Geſetzen und Beichlüfjen widerſtreiten, zur rtheilung 
der Firmung er dem Canton zu berufen. Zudem 
ſoll es auch bei der Sammlung der Unterſchriften 
für die Petitionen nicht ganz mit rechten Dingen 
zugegangen ſein, und trotzdem haben dieſelben nicht 
mehr als 3707 aufzuweiſen, was bei einer Anzahl 
von 17 400 katholiſchen Activbürgern des Cantons 
Solothurn doch wenig ſagen will. — Dem ſchwei⸗ 
4 475 General⸗Commiſſär für Organiſation der 
etheiligung der Schweiz an der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung, Guyer, hat das franzöſiſche Ackerbau⸗ 
und Handelsminiſterium eine vom 25. v. M. datirte 
Note zugeſtellt, welche die Gerüchte, als beabſichtige 
die Regierung die Ausſtellung zu verſchieben, auf] die Reiterſtatue des Königs enthüllen. Beim 
das deſtimmteſie dementirt. Guyer, welcher dieſe] Präfecten Caracciolo de Bella iſt zu Ehren des 
Note hieher mitgetheilt hat, bemerkt dazu noch: dreißigſten Verfaſſungsfeſtes großes Galadiner. 
daß nach den von ihm bei der General⸗Direction des Während man diesſeits des Tiber das italieniſche 
Unternehmens eingezogenen perſönlichen Er⸗ Unabhängigkeitsfeſt feiert, begeht man heute in 
kundigungen ebenſo wenig wie an eine Verſchiebung] dem Vatican und in S. Pietro in vinculis das 
deſſelben, auch an einen Perſonenwechſel in der fünfzigjährige Biſchofs⸗Jubiläum des Papſtes. 
franzöſiſchen Regierung zu denken ſei, welcher] Die kirchliche Feier in S. Pietro in vinculis, 
allerdings eine ſolche Maßregel zur Folge haben wo Pius IX. die Conſecration erhielt als Biſchof 
könnte. Ich bezweifle, ſagt der Correſpondent der in Spoleto, dauert bereits drei Tage. Die Kirche 
„Augsb. Allg. Ztg.“, daß man dieſen, wenn auch] iſt mit ungeheurem Aufwand decorirt und von 
amtlichen, Verſicherungen überall unbedingt Glauben | hunderten von kryſtallenen Kronleuchtern bei hellem 
ſchenken wird. Tage erleuchtet. Der Zudrang der hier verweilen⸗ 
Frankreich. s den Pilger ift ſo groß, daß die Kirche dieſelben 

Paris, 6. Juni. Es wird ofſiciös 0 


nicht faſſen kann. Heute war großes Hochamt, bei 
in Abrede geſtellt, daß der Miniſter des Innern, dem ſämmtliche Sänger (150 Mann) unter der 

ourtou, in einem bedeutungsvollen Circular die] Leitung des berühmten päpſtlichen Kapellmeiſters 
e für gewiſſe Fälle inſtruirt habe. Das 


die große Meſſe Paleſtrina's meiſterhaft vortrugen. 
iſt auch ganz richtig, dieſe beſonderen Inſtructionen 


Im Vatican celebrirte der Papſt felbft in der 
ind nicht durch ein Rundſchreiben, ſondern mündlich, Capella Sixtina in Gegenwart des vormaligen 
ei Gelegenheit des bereits erwähnten Empfanges 


Herzogs und der vormaligen Herzogin von Parma, 
der Beamten beim Miniſter, erfolgt. Von Fourtou] der Fürftin von Thurn und Taxis und des beim 
iſt außer dem Circular vom 31. Mai nur das 


päpſtlichen Stuhl beglaubigten diplomatiſchen Corps. 
ſoeben veröffentlichte Rundſchreiben ausgegangen, Nach der Meſſe empfing Pius IX. das italieniſche 
welches ſich auf die Erſchwerung des Zeitungs⸗ 


Episcopat mit ſeinen 1500 Pilgern. In St. Peter 
und Broſchürenvertriebes bezieht. Da nach dem war es gleichzeitig ſehr voll. Um 2 Uhr verließen 
Geſetze vom Jahre 1875 der Straßenverkauf eines 


die Pilger den Vatican, vor dem ſich nur einige 
einzelnes Blattes nicht verboten werden kann, Neugierige einfanden. — In den geographiſchen 
ſucht nun der Miniſter im Intereſſe der Rettung 


Galerien des Vaticans zieht die Ausſtellung 
der Geſellſchaft den Verkauf von Druckſchriſten auf der dem Papſt überreichten Geſ chenke fort⸗ 
andere Weiſe zu erſchweren und zu beſchränken. 


während viele Beſucher an. Die Ausſtellung iſt 
Er läßt alſo nicht die Druckſchriften, ſondern — täglich mit Ausnahme der Feſttage geöffnet. Sie 
was gets zuläſſig iſt — die Golportenre ie i 


iſt einzig in ihrer Art. Alles was irgendwie in 
und Verkäufer derſelben unter ſcharfe Controle] das Kirchengeräth und zu den Kirchengewändern 
gehört, iſt in ihr vertreten und nach den Ländern 
der Geber geordnet. Es fehlt ſelbſt nicht an 
Fäſſern und hunderten von Flaſchen des beſten 
franzöſiſchen und italieniſchen Weines, natürlich 
zum Meſſeleſen! Tauſende von Meßgewändern, 
Kelchen, Oſtenſorien, Bildern, füllen die langen 
Galerien, welche hinter der Abſis von St Peter 
beginnen und die Gärten und den Hof „del 
Belvedere“ entlang bis zu dem Muſeum der 
Antiken hinlaufen. Der Kelch, welchen der Herzog 
von Aoſta, Sohn Victor Emanuel's, ſchenkte, ſo⸗ 
wie der prächtige Gobelin nach Andrea del Sarto, 
Gabe Mac Mahon's, werden mit Vorliebe gezeigt. 
Weſtfalen und Baiern find unter den deutſchen 
Staaten hervorragend vertreten. Die päpſtlichen 
Gendarmen beſorgen in ihrer prächtigen Gala⸗ 
Uniform den Sicherheitsdienſt in den Sälen. 

England 


ewohner genährt werden. — Wie verlautet, hat ud. : 
O London, 5. Juni. Auf eine Anfrage 


Thiers bis jetzt noch nicht ausdrücklich ſeine Zu⸗ 


reußiſchen Iantwirtbichaftlidhen Central⸗Vereine follen | werden. Gerade umgekehrt verhält es ſich mit der Ent-]610 617 697 723 750 785 865 25.065 073 074 137 
ur Beibeiligung aufgefordert werden, und es ift im wickelung der Saaten. Man ſieht wohl auf hoch 139 363 461 463 491 510 557 600 612 646 789 817 
alle der Zuſage Elbing als der Lage nach günftigfter | cultivirten Flächen einen üppigen Getreideſtand, wenn 920 26 022 204 274 331 496 506 650 683 827 
uin Ausſicht genommen worden. 2) Die Butter auch im Stroh nicht in der vollkommenen Ausbildung. 911 27022 064 267 368 384 391 438 499 
irb nur in gleichmäßiger Verpackung, in Gebinden wie in günftigen Jahren, im Allgemeinen aber ift nur 672 742 779 808 887 982 28 123 137 224 369 
on 50 und 5 Kilo "er angenommen. Dauerbutter | auf eine mittelmäßige Ernte vom Wintergetreide zu 638 719 759 807 29 018 046 132 156 328 363 423 
muß Ipäteftens im September gefertigt fein. 3) Die rechnen Ueber den Ertrag der Sommerung läßt fih|826 897 942 30 109 332 581 602 702 715 781 787 
Anmeldungen find bis zum 1. September an den zwar noch nichts Beſtimmtes vorausſagen, doch darf 845 981 31 104 200 302 363 647 662 743 745 850 
Schriftführer der Section, Generalſecretär Dr. Oemler] man wohl die gut aufgegangenen und eingegrünten 854 863 32 105 125 144 305 312 334 418 485 554 
in Damzig, zu richten. 4) Außer Molkerei⸗Producten Saaten für ein gutes Zeichen nehmen. Die Ent⸗ 569 605 614 803 836 909 33 042 070 169 249 348 
werden auch Geräthe, Maſchinen, Hilfsftoffe, | widelung ift noch fehr zurück, eine einſchlägige Witterung 381 564 652 781 871 902 931 34080 171 316 334 
Futtermittel 2c. angenommen und dafür ein noch] kann aber noch die beiten Reſultate zu Tage fördern. |339 381 389 412 451 530 630 662 824 836 877 934 
Foftguftellender Betrag als Platzmiethe berechnet. 5) Die] Ebenſo verhält es ſich mit dem Viehfutter, ſoweit der 979 981 35 091 219 241 243 428 596 708 735 913 
Mitglieber der genannten Section ſind vorläufig zu] Heuſchlag in Betracht kommt, dagegen erblickt man 949 967 36 034 050 086 156 277 373 490 675 729 
einem Ausſtellungs-Comite zuſammengetreten. Bei der nicht wenige gut beftandene Kleefelder. (K. H. Z.) 794 895 944 37083 304 337 531 550 610 624 696 
anßerorbentlichen Bedeutung, welche das Molkerei⸗ -ck- Mohrungen, 7. Juni. Am Nachmittage 789 940 38 098 336 433 709 717 827 909 39 046 
weien für die Landwirthſchaft gewonnen bat, bei der des 6. d. M. beſtiegen zwei 13jährige biefige Schul» 278 315 443 502 591 662 758 923 40 102 162 398 
Nothwendigkeit, eine beſſere Milchverwerthung zu er: knaben einen am Ufer des Schertingſees halb wit Waſſer 665 41 106 195 305 459 478 569 632 637 804 980 
ſtreben, wäre es ſehr erwünſcht, wenn durch zahlreiche angefüllten lecken Kahn Derſelbe löſte ſich vom Ufer 42 0/2 171 265 361 379 526 556 639 693 738 747 
Betbeiligung oſt⸗ und weſtpreußiſcher Landwirthe die und es wurden die Knaben wider ihren Willen bis auf 792 900 43 155 192 259 262 346 569 611 721 836 
dane e Ausſtellung eine recht umfaſſende würde; die Mitte des Sees getrieben. Hier drobte der Kahn 844 943 44 034 140 182 349 351 466 490 525 623 
daun kbunte fie ſegensreich für die Hebung unſeres plötzlich zu ſinken, weshalb beide Knaben über Bord 782 833 835 917 919 988 45 025 062 077 084 087 

Molkereiweſens wirken. ſprangen. Der eine derſelben, der etwas ſchwimmen 105 174 196 337 582 646 671 727 987 46 080 158 
8 Memel, 6. Juni. Unſer Vorſteheramt der konnte, wurde mit Hilfe zweier ihm vom Ufer entgegen 213 266 339 524 533 562 712 723 896 932 977 

Kauſmannſchaft hat die Petition, worin Ihr Vorſteber⸗ ſchwimmenden Knaben gerettet, während ſein Geneſſe.] 47 256 487 522 620 628 734 755 955 972 48 016 

amt das Reichskanzleramt erſuchte, bei der ruſſiſchen] der Sohn des bieſigen Abbaubeſitzers Käber, ertrank.] 062 084 173 233 290 295 350 856 472 498 517 627 
Megierneg dabin wirken zu wollen, daß die Vergünſti⸗ Bis jetzt hat man trotz aller Bemühungen feine Leiche 696 710 744 49 002 114 137 198 399 643 945 967 
gung eines zwölfmonatlichen Steuercredits, deren noch nicht gefunden. — In unſerer Nachbarſtadt Rieb:150 039 262 298 395 452 619 630 647 689 715 758 
ſich das raſſiche Salz zu erfreuen hat, auch auf das ſtadt ſoll die Scharlachkrankheit ſehr unter den 985 51203 352 374 799 820 957 52 128 165 176 
Importſalz ausgedehnt werde, durch eine Eingabe bei Kindern herrſchen, was zum einſtweiligen Schließen der 277 316 407 454 465 603 646 657 678 890 53 026 
dem Reichskanzler unterſtützi. — Zur Deckung des dortigen Schulen Veranlaſſung gegeben hat. 062 078 172 224 406 438 441 595 646 731 823 54.028 
Deficits, welches durch die Abſchaffung der Stolge⸗ — — [19 927 351 456 555 600 634 698 792 891 923 945 
\ bübhren bei der St. Johannisgemeinde entſtanden iſt, Königlich Preußiſche Lotterie. 55 035 198 413 443 773 831 885 911 947 56 024 
kalte das Gonfiftorium die Erhebung des Real; unt Am dritten und letzten Ziehungstage der zweiten 042 115 145 437 645 666 718 785 979 87 044 089 
| Feen gag, in Vorſchlag gebracht, ſtieß aber damit laſſe 156. Königl. Preußiſchen Klaſſenlotterie wurden 587 125 54290 820 885 296 673 781 908,58 1800 ban 
bei dem Kirchenrathe auf einmütbigen Widerſtand, da | ferner folgende Gewinne gezogen: 254 257 281 296 320 355 386 402 597 610 721 754 Ballaft. g 5 us 
bierdurch die wohlhabenderen Mitglieder, die ohnedem! Zu 240 K: 4200 42 664 46 951 49 169 74 888 802 813 831 59 030 042 997 126 267 299 347 351 Geſegelt: Bernhardine, Brünzow, Bordeaux, 
ſchon boch genug besteuert wären, noch bedeutend mehr] 94 698. 523 676 916 60 135 332 564 799 818 841 907 Neue, 3 : 
Bete wude und es wurde baber beichloffen, bei ber] Ju 120 A: 11644 13936 30848 39015 45 505888 89608326200 051 114 223 545 670 7 6— — Barten. 
) nädften in Hepdekrug ftattfindenden Sreisiynode zu|54304 58 152 70 600 81.666. 688. 69% 902 982 62 004 091 114 223 545 679 773 Hörfen-Depeitpen der Danziger Zeitung. 
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Todesfälle: T. d. Gendarm Friedr. Schnell, 
10 M., S. deſſelben, 2 J. — S. d. Grenzaufſehers 
Joh. Wentzel, 11 J. — Arbeitee Friedr. Jacob Schlicht. 
57 J. — T. d. Uhrmachers Wil. Timmelmeyer, 4 M. 
— Jobanna Hirſchberg, geb. Gerſchubowski, 31 J. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 6. Juni. (Orig.⸗Ber. der Bank⸗ und 
Hndls.⸗Ztg. von Leopold 1 Kupfer. Für 
engl. Marken 79,00 81,00 M, Mansfelder Raffinade 
78,50—81 K e 50 Kilogr. — Bancazinn 77.50 — 79K 
e 50 Kilogr. Prima Lammzinn 76,00 — 78,00 . er 
50 Kilogramm. Secunda fehlt. — Zink. In Bres⸗ 
lau W. H. von Gieſche's Erben 19 50 A, geringere 
Marken 19.00 X, hier erſtere 21.00 21.50 A. 
letztere 20,50 — 21. K 50 Kilogr. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, hier 22.00—23,00 Mk 
Harzer und Sächſiſches 21,75—22,75 & Spaniſches 
Rein und Co. 25,50— 26,00 4 — Roheiſen. * e 

arken 


eiſen 3,103.50 K. Pr 50 Kilogramm. — Stabeiſen. 


de 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtfäliſcher 
Schmelz⸗Coaks 0,90 — 1,30 Der 
loco hier. 
Saiffd-zifte. 
Neufahrwaſſer 8. Inni. Wind: ©. 
Angekommen: Argo, Brouwer, Stralſund, 


ie} 
w> 
= 
2 


beantragen, die beiden niedrigſten Sätze, welche gegen⸗ 150 K: 1643 7998 10 260 12 983 22 430835 63343 457 709 848 921 969 64.006 697 834 


Zu N 5 lin, 8 
\ Anäetig auf 25 reſp. 50 J ſich belaufen, zu verdoppeln. 30 230 33.047 44 909 46 149 50.393 56 139 533 82 014920 65006 2% 68030398440 67 005 006 213 erlin, 8 Juni. 
I G. enwärtig gaſtirt hier die Buggertſche Opern⸗ 89 513 92 796. 450 464 636 782 68 030 307 410 693 861 69 030 Bir . eh ea. i080 103,50 


erlellihaft, die uns im vorigen Sommer zum erſten Zu 120 K.: 2212 4397 696 5463 7983 9748115 170 257 611 805 939 965 70099 394 437 629 
eie beiuchte, mit vielem Erfolge. Es ſind zwar feine] 10 267 13 193 728 828 15 958 18 907 19 582 20668 | 67 


eiber 
2 ) 
b. ders hervorragenden Kräfte, über die fie verfügt 22 186 24200 888 26449 27550 31547 3267822236 631 941 23059 164 273 473 679 893 925 


gelber | Pr. Staatsſchldſ.] 92,60 92,50 
wer 256,50 257 


* 


Wſtp. FM Pfdb.] 82 200 81.80 


i N te ver f ept. Det. 223 224 | de. 4% de. 82,70 2.50 

Aer „aiche Darfteller find fichtlich bemüht, ihren 33 346 403 34 232 332 35 293 37 575 38 582 39 4960276 4 450 872 75.215,40 644 518 973 287 390 do. 4% do. 0 

Fllen foniel als möglich gerecht zu werden. Auch ſind 41 162 374 43 566 44 784 45 316 47 308 368 48 270 76029 048 255 620 867 958 77218 126 212 322 eg 169 50168 polen -martenp. 0 0 
Aer Leineswegs verwöhnt und recht zufrieden, wieder 19331 561 991 54135 961 57214 60979 (1 869 490 dag 564 589 6 730 BAR BEL 948 904 80 275] Sevt-Oct. 158. 158,50 benbarbales dn 188.50 125 
Amel die Melodien uuferer Claffifer — denn auf 62 892 926 63 713 67 988 71123 291 73867 74 228434 0 879 „e (79 790 Die 858 995 81 80 225 Setrolenm Fransen . 69 364.50 

Je bat ſich bisber das Repertoire beſchränkt, — über. 79 937 82 4.5, 88031 483 85250 87 825 88 156490 369 898 82 642 780 938 966 995 81 261 357 | 2% 200 4 Rumänier . 12,90 12,90 

Aaupt zu hören. Lange Zeit gehörte ein ſolcher Genuß] 89 790 91 967 93 270 399 94 739. 490 575 598 82 139 445 594 755 84 030 361 44 „Jun 27,50 27,50|Rbein. Giſensaunſ 100.30 100.10 
ier geradezu zu den Uumbglichkeiten. — Auf den 26 Zu 90 A: 177 241 616 661 722 828 999 1059522 633 707 728 743 759 830 914 84008 015 141 Art dan 5 40 65, ock. Gra- Aug 282.50 229,50 


unt duden die laudwirlbſchaftlichen Vereine der Kreiſe 330 340 481 796 809 824 2064 458 919 931 31044 416 528 545 719 928 87055 112 355 794 
Rommel und Deddekrng eine Anstellung von Tbieren | 246 295 482 514 684 716 889 4111 159 178 186 195 50, 0 526 618 907 933 858 989 435 505 639 
id Mafchinen angelegt. Für die ſchönſten Ereuplare 282 384 465 499 578 683 709 985 5079 126 390 409|912 88020 132 274 89 260 275 389 445 502 639 
an Rindoieh und Wierben find Geldprämien im Be: | 125 436 563 751 946 963 970 6030 187 241 418 429|661 880 890 959 90056 148 294 301 310 363 624 
age von 11 4 1 here 5 ie ge 520 606 710 717 977 80 7072 325 448 521 578 726 ig 7 2 — * 1 5 en = — = = 
eiſtungen auf dem Gebiete der Nutzviehzucht un 6 849 852 902 977 8075 142 160 229 456 782 875 N 2 

Ae Maſchinen werden Ehrendiplome 910 305 40 40 353 99 501 0285 871 10 096 151893 94 032 104 136 140 177 193 199 268 372 471. 
theilt. 316 365 406 654 991 11 091 142 175 266 9 7 

Lab ian, 5. Juni Nach einer alten Bauernregel] 412 489 652 761 766 817 858 882 12 044 054 147 Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 

+ ein gutes Obitjabr ein ſchlechtes für Getreide 263 318 383 422 430 511 697 779 799 13 094 115] Geburten: Eiſenbahn⸗Inſpecti ns⸗Aſſiſtent Arſenius 
em Auſchein nach dürfte ſich für unſere Gegend dieſe 123 162 256 278 300 331 381 405 406,514 550 595 Oſtrowickt, S. — Hauszimmermann Ernſt Schneider, 
egel in dieſem Jahre beſtätigen. Sämmtliche Obſt. 771 971 14468 573 588 842 849 891 15 082 436 S. — Hauszimmermann Aug. Bialke, T. — Schiffs⸗ 
Ame. find mit einer ſolchen Blüthenfülle bedeckt, daß 582 594 638 663 925 962 999 16042 169 202.318 zimmermann Cbriſtof Ferdin. Godau, T. — Arbeiter 
8 Blättergrün faſt verſchwunden zu fein fein. 332 357 517 594 947 17027 122 170 175 311 502] Jacob Frieſe T. — Schuhmacher Chriſtof Fri drich 
zu ift bei dieſer herrlichen Temperatur, verbunden 549 877 880 907 18 001 014 083 106 157 226 275 Schönſeldt, T — Nagelſchmied Benjamin Bleßmann, 

einem leichten Luftzuge, die Blüthezeit fo günſtig 439 892 983 19 138 183 304 384 591 722 797 802 T. — Schuhmacher Friedr. Aug. Neumann, S. — 

Selten. Nun fangen die Bäume bereits an mit 905 924 978 20 6024 248 301 303 324 513 581 590] Kaufm. Heinr. Ebenſtein, S. — Uneheliche Kinder: 
Schmucke den Boden zu beftrenen, um unmittel- 595 610 718 833 21 052 080 112 256 487 597 627 [1 S., 1 T. E . 
ar darauf die Fruchtentwickelung folgen zu laſſen 639 648 775 792 896 22.023 184 218 358 393 453 Aufgebote: Vicefeldwebel Eduard Friedr. Liedtke 
ten dieſem Stadium nun au Nachtfröſte. 474 475 531 557 598 651 767 802 851 922 935 955 mit Anna Dorothea Ringer. 

0 e ꝛc. eintreten, jo kann uur noch wenig, 963 23 077 127 348 357 363 420 434 507 560 677 eirathen: Schmiedegeſelle Ferd. Aug. Wiſchnewski 

ſchlimmſten Falle nicht Alles verdorben 805 858 901 907 24 012 112 314 383 388 553 580 1 mit Eliſe Joh. Bartels. 


Mok | Nothwendige Subhaſtation. 
Bekanntmachung. =” d m Bade at 
1 5 dem Concurſe über das Vermögen] welcher mit Marie geb. Druminski in 
es Kaufmann Er Scheller hier ift der in! 


Sept.⸗Oct. 64,20) 63,90)5%. ruff. engl. A. 62 81,60 80,40 
Spiritus un 53.60: 53 
Aan de 53 52.80 Auf. Banknoten 218,25 217,95 
Aug, ent. | 55 55.10 Den. Bantnoten 5 
ung. Schal -A. II. 80,20) 79.25 J WWechſelers. Lond.“ — 20,375 
Oeſterr. 478. Goldrente 59,20. 
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Gemälde- Ausstellung. 
G. Max: Die Löwenbraut. 


Makart, Beduinensoheik. — Gysles, 
Maler auf der Studienreise im 
Orlent. — Kurzbauer, Verläumdung. 
Original- Oelgemälde. Für kurze Zeit 
(Sonntags von II bis I Uhr Mittags) 
ausgestellt (Entröe 50 Pf.) in 


L. Sauniers“ Buch- u. Kunst- 
Handlung, A. Scheinert. 


Bei Helb in Neu⸗Ulm (Bayern) ift er: p 
ſchienen, in allen Buchhandlungen, bei allen ale a ea 


Zeitungsagenten, ſowie bei allen Buchbindern Biei in Mulden, 


der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
auf 17 dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


Ebe und Gütergemeinichuft lebt, gehörige, 


aufmann Rudolf Haſſe Nase zum] in Gram en belegene, im Shpotbelenbuche | Termine anzumelden zu haben: ſowie 
finitiven Verwalter der Maſſe beſtellt] von Graw ten Band J., Blatt 9 verzeichnete 2 a a 2 
finitl Bauergrandſtäck foll Carthaus, den 29. Mai 1877. Der Zink in Piztiten 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Ehevertrag. 

Der Apotheker Martin Kahle in Mewe 
und Fräulein Hedwig Magendanz aus 
Marienburg haben für die Dauer der mit⸗ 
einander einzugehenden Ehe laut gerichtlicher 
Verhandlung vom 17. Mai 1877 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes mit 
der Beſtimmung anusgeſchloſſen, daß das 
eingebrachte Vermögen der künftigen Ehefrau 
und Alles, was dieſem eng zuwächſt, 
die Eigenſchaft des geſetzlich Vorbehaltenen 
haben fol. | 
Mewe, den 30, Mai 1877. 2 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 

ur Beſeitigung des Mösländer Flügel⸗ 

deiches ſollen ca. 90000 Kbin. Erde abge: 
tragen und zur Verſtärkung des Weichſel⸗ 
deiches verwendet werden, auch ſollen zum 
Schutze deſſelben die Böſchungen zum Theil 
abgepflaſtert werden, wozu ca. 2000 Mtr. 
Böſchungspflaſter auszuführen iſt. : 

Die Ausführung dieſer Arbeiten ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden und 
ſteht hierzu ein Termin 


den. 
Danzig, den 5. Juni 1877. 
Aenigl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. Vorn SE 
2 an o dentlicher Gerichtsſtelle verſteigert und 


ö I. Abtheilung. h 0 ; se 
Nothwendige votiwendi ge Subhaftation. aſt ation. 5 Urtheil über die Ertheilung des Zu 
am 21. Juli 1877, 


ags 
Das den Hofbeſitzer Ferdinand und 
Vormittags 11 Uhr, 


' em geb Zoellner⸗ Mülfer’ichen 
N ebendaſelbſt verkündet werden. 


elenten gehörige, in der Do ſſchaft 
Aebſchau belegene, im Hypothekenbuche unter] Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Gruadſtener umerliegenden Flächen des 


No, AA. verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 3. Septbr. 1877, 8 2 =. 95 46 8 
x ‚ag, nach welchem da run zur 
Vormittags 11 Uhr, Grundſt ener veranlagt worden: 20 


in Dirſchau im Gericht im Wege ber N Grund- 
0 utzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
Pee 8-Bolftredung verfteigert und das ſtück zu Gebäudeſteuer veranlagt worden 


Artheil über die Ertheilung des Zuſchlags 75 Mark 
am 5. Septbr. 1877, Der das Grundſtück betreffende Auszug 
Vormittags 11 Uhr, aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
uin Dirſchau im Gericht verkündet werden. [andere deſſelbe angebende Nachweiſungen 
Es beträgt 65 Hektar 35 Ar 70 O Meter können in unſerem Geſchäftslocale einge⸗ 
tas Geſammtmaß der der Grundſteuer ur: ſehen werden. 
terliegenden Flächen des Grundſtücks, 217 Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
ig der Reinertrag, rach welchem das] anderweite, zur Wirlſamleit gegen Dritte 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor- der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
Den, 1 K. Nutzungswerth, nach welchem fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
das Geundſtück zur Gebäudeſteuer veran- | geltend zu machen Besen werden hierdurch 
lagt worden. aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Der das Grundſtück betreffende Auszug | Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und] Termine anzumelden. 
a dere daſſelbe angehende 1 Dt. Eylau, den 2. Juni 1877. 
.. in unj.vem Geſchäftslocale eingefehen | Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Der Subhaſtationsrichter. (8365 


am 20. Juli 1877, 
Vormittags 10 Uhr 


Fine ee eee 
neneften Sibyle, ingepaſcele Wolle 


wunde bare Prophezeiungen kauft in 1 — Stämmen zu conjunctur⸗ 


f üß i d liefert die nöthi 
und Etſchtinungen Eid ae hie Bollganlung en 
über die großen Ereigniſſe gegenwär⸗ M. Jacoby, Königsberg i. Pr. 


tiger Zeit und der nahen Inkunft. Wegen Aufgabe der Lokomo⸗ 
1877 und 1878. bilen⸗Fabrikation ſoll, um das 


Preis 10 Pfennige. 2 
8917 een 15 eier Lager zu räumen, der noch vor⸗ 
erfolgt Frankozuſendung vom Verlagsorte aus. 

In Sprache und Inhalt weit 3 handene Befland bon 


von dem hundertjährigen Schäfer Thomas 6 0 k 2 

und anderen ähnlichen Prophezeiungen, weiß b | 

45 1 enge den ns der Zu: 0 \ Imo | en 
unft vor unſeren erſtaunten Blicken aufzu⸗ 

. 8 allen aud n das 5 im Ganzen ec getheilt zu jedem 

unausbleiblich kommen wird, zu zeigen. Tie 

Set Worte zum Herzen, bier iſt kein N aren Preiſe verkauft 

re 85 Be un be 1 et Ger 8 ſch ib a 
edensarten, hier efer un enauere Beſchreibung ſowie 

bittere Wahrheit, aber Niemand zweifelt 1 4 

daran, denn 5 Theil der —.— jede weitere gewünſchte Auskunft 


Sibylle bis jetzt in Erfüllun ngen, 2 
am 18. Juni 1877, n i ug gegangen, wird bereitwilligſt ertheilt 


Vormittags 10 Uhr, ihres zweiten Theiles vor unſeren erſtaunten Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
abrik 


im Bureau der unterzeichneten Waſſerbau⸗] Augen abſpielen. 


inſpection an, woſelbſt auch die Bedingungen . erhalten 
v 


und Zeichnungen einzuſehen find. 
Mar bubu, den 7. ee 1877. edeutenden Nabatt. 


Königl. Waſſer⸗Bauinſpection. 


Bekanntmachung. 


Der Reſt des der Frau Eliſe Bahr gehörigen 
in Steinflieſt bei Zoppot belegenen Grund 
ſtücks, beſtehend aus noch einigen Bauſtellen 
circa 40 Morgen Land und den beiden ſehr 
guten Waſſernzühlen beabſich 


tige ich 
Donnerſtag, d. 14. d. M., 
von 10 Uhr ab, 
in der Behauſung der Frau Eliſe Bahr 
im Ganzen oder einzeln unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Julius Liebert 

8325) - aus Marienwerder. 


eee eee NR ET ABER 
X. große Perde-Derloofung 
zu Hannober, 


er 

an un an dan 3 8 — — 
an „ zur Wirkſamkeit gegen Dritte 5 Spas: 
der Eintragung in das Oppolhe enbuch be⸗ Nothwendige Subhaſtation. 
Dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte Das der Frau W Caro⸗ 
2 Fu machen haben, werden hierdurch line Auguſte Moeller geb. Müller, ge⸗ 
‚aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung ber |Lörige, in Adl. Kamienica belegene, im 

räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ Grun buche Band VII., Blatt 91 ver⸗ 
Termine anzumelden. zeichnete Rittergut foll 

Dirſchau, den 4. Juni 1877. am 1. September 1877, 
Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. Vormittags 10% Uhr, 


N ionsri in Adl. Kamieni Ort und Stelle i 
mr Der Subhaflationgricter. _ (8365 Wege b e e verſteigert 
Bekanntmachung. 


und das Urtheil über die Ertheilung des 
5 Jufelge Verfiigung vom 4. ift am 5. 


Carl Kohlert. Otto Most. 
2 Danzig, Weidengaſſe 35. 


— — — ine Waſſermühle, mit 3 Mahl⸗ u. einem 
| Für Leidendel 8 | 


Graupengang, 175 Morg. ſchönes Land, 

g. Wieſen u. bedeut. Torſſtich, iſt für 25000 

. 3. mit 6000 % Anz. zu verk. Hyp. feſt. 
Näheres bei G. Kuehn, Häckergaſſe 1. 


Ein feines poliſ. Pianino 


iſt unter Garantie preiswerth zu verkaufen 
(8246 
ags⸗Anſtalt in Leipzig auf Franko⸗ 


III. Damm 3, part. 
Verlangen gern Jedem einen „At⸗ 


0 Be es am un 8 Dani 

{ 90 o. 4 werden Herren ⸗Strobhüte für 
ur ante Resume dee 1 A. fauber gewaſchen und garnirt. 

tefen mit vielen Kranken- amen, die ſich längere oder kürzere Zeit 

N Auszug D in Berlin aufzuhalten wünſchen, finden 

I freundliche Aufnahme bei Frau Poſt⸗Director 
2 = Hartmann, Friedrichsſtraße 49, 3. 


— 
7 2. Aufl in 6 Abtheil d = Liefe- 
Brehms Thierleben, zungen, 1 l. oa. 109 Liste 


Zu beziehen in Danzig durch L. G. Homann’s Buchhandlung, 


| 
| 


vs 


Dr. Air 


Damit jeder Kranke, bevor er 
eine Kur unternimmt, oder die 
n auf Geneſung ſchwinden 
läßt, fa ohne Koſten von den 
durch Dr. Alrtz's Heilmethode erziel? 
ten überrafhenden Heilungen über⸗ 
er kann, ſendet Richter's Vers 


dlungen vorräthig 


Zuſchlags 
am 3. September 1877, 
Vormittags 9% Uhr, 
in unſerem Geſchäftshauſe, Zimmer No. 1 


ſtr. Originalwerk: „ 
Naturheilmethode“ iſt zum Preiſe v. 1 K. 


o. 77 eingetragen, daß der Buchhalter 

Carl Friedrich Sage 12 Biking ME die 
e 

eingetragene Commanditgeſellſchaft auf Kclien; 


llen Buchhan 


Das illu 
in a 


1 1 5 5 8 ) Prowe & Beuth. 
. Abtheilung. Gee gem bas Gennbſnter vn eblrbeftut: Ziehung am 2. d. M. Juni. r rer ee 
Bekanntmachung. veranlagt worden: 1050 Mart Hauptgewinn eine eleg. Afp. Equipage. Viehmarkt am Vahnhof zu Elbing 
+ 


Werth 10,000 Mark, 


50 edle Reit⸗ und Wagenpferde und 
elbe angehende Nachweiſungen können 1090 ſonſtige Gewinne. 
in unſerm Geſchäftslokale, Bureau III. ein. Loose, a 3 K., versende, 
geſehen werden. A. Molling, 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 8021) General-Debit in Hannover. 
anderweite zur Wirkſamleit gegen Dritte ..... 


ö 5 unſer Firmenregiſter iſt bei No. 1— 
F. A. Nie — eingetragen: 

5 elöſcht zufolge Verfügung vom 2. 
Juni 1877 am 4. Juni 1877. 

| Lauenburg i. Bomm., den 4. Juni 1877. 


Königl. Kreisgericht. 
u 


Am 27. Juni, Vormittags 11 Uhr, ſoll die Gaſtwirthſchaft des Etabliſſements 
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden auf ſechs auf einander folgende Jahre verpachtet 
werden. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden, ſind auch vorher 
dei den Gutsbeſitzern Teetz⸗Dambitzen und Schulz⸗Witlenfelde zu erfahren. (8172 


Das Directorium. 


(8375 


Die Schwimmanſtalt 


des Oſtpreußiſchen Pionier⸗Bataillons 


Vs 


— 0 Gene, em der Provinzial-Hilfskaſſe für Preußen 


Das Commando des Oſtpreußiſchen 
Pionier⸗Bataillons No. 1. 


er Verkauf des Stelnkohlen-Theers 


ultimo 1876. 


der städt. Gasanstalt findet nur 
im Bureau Langenmarkt No. 31, eine Aotiva. * 3 . Passiva 3 
1 Treppe hoch, statt, 1; 5 J.. 31,257 79 1. Stan Capital!!! 88 1.673,484 | 29 
i hab ſoh in L 2. Effecten⸗Beſtand nach dem Tages⸗Courſe event. Ankaufs⸗ 2. Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen⸗Normal⸗Verſum 1,041,450 | — 
c Abe mion in Lau- 5 — letter nge 133,028 55 3. Tilgungsmaſſe des Obligationen⸗Fonds (8 4 des Regulativs) 06,550 64 
enburg in Pomm. als 3. Extraordinairer Vorſchuß an eine Gemeinde. 5 — 4. Schuldforderungen der Gemeinde⸗ und Inſtituten⸗Kaſſe 
ti h Arzt i 4. Rückſtändige Fälligkeiten 5 2 8 2 F 5 14,875 71 (Depofiten) . 4 : a 5 A 5 f : i 478,692 14 
praotschor rt nie- 5. go) othekariſch zur erſten Stelle eingetragene Kaufgelder⸗ 5. Vorſchüſſe aus Provinzial⸗ Fonds ...- 463,000 — 
dergelassen. 11 ee 192,430 — 6. Guthaben der Obligations⸗Darlehus⸗Inhaber an die baare 
x 6. In Waaren, reſp. ausſtehenden Forderungen der Tuch⸗ Amortianons Maf : 62 96 
Dr. M. de Camp. fabrik Darkehmen aus der Beſitzzeit der Provſuzial Hilfstaſſe 83,089 52 7. Guthaben der Inhaber fälliger, noch nicht präſentirter 2a 
— een cen 8 2,275 69 Gass ae: TER 7,691 8 
Wegen Reuerung 8. Hilfskaſſenmäßige Darlehnsforderungen: 8. Nicht abgehobene Depoſiten⸗Zinſen _ 3 4,199 34 
meines Reſtaurationslocals a. gegen Schuldverſchreibungen von Gemeinden und Cor⸗ 9. Gewinn⸗Anſpruch der ropingial Gommmnal⸗ Berwaltung 
porationen 8 5 5 E | 5 2,473,998 0⁵ nach Beſtreitung der Verwaltungskoſten der Provinzial⸗ a 
1 ich für kurze Zeit die b. ga ee gm re und Fabrik⸗ 85 10 Hilfafae 8207381, ² 2, 95,512 45 N 
eſitzern und hypothekariſche Sicherhei 8 A 8 y 
eſtauration 1 Treppe hoch e gegen Schuldperſchreibung eines Provinzial, Juſtitnts. 195,302 66 
verlegt. d. ſcher Schuldverſchreibung und Verpfändung einer 
Hochachtungsvoll icheren Forderung FCC 780 — 
Julius Frank. Summa Activa | 3,870,643 07 Summa Passiva | 3,870,643 | U 


Eine Sendung friſch ee 
Helgoländer Hummer 


traf ſoeben ein und empfehle dieſelben beſtens. 
Hochachtungsvoll 


ullus Frank. 


Königsberg, den 19. Mai 1877. 


A. Richter. 


* t N 2 7 ee * W . Rt ah Ex N 7 3 u. * 2 
ieſes non plus ultra aller Federn ma ; |... b. 
5 lden fhreibt 8 in ö Die - E Bu ee. 
rillan tolet⸗blauer arbe wenn ſie in]? a ai 2% I en 7 
reines Waſſer, Kaffee, Thee oder Bier ge Strumpfwaaren = Fabrik Meine Beſitzung, 
taucht wird, roſtet nicht und bleibt ca. Ya % M. von Marienwerder, mit ca. 4 Hufen 
o 8 — alm anten Aer, incl, % du Aci 
Sandtäng Beierfitengaffe Ro, 6." 2 Otto Harder ee e e eee 
So eben empfing aus Berlin Hwa beabſſchtige 100 debe e g 
eine neue Sendung feiner Danzig bis 8000 Thaler Anzahl. zu verlaufen. j 
weißer Oefen, empfiehlt J. Mantey in Rospitzz 


Ein Gut von 400 Morg. 


Weizen⸗ u. Gerſtboden, Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude gut, Auſſaat 60 Schfl. Weizen, 
90 Schfl. Roggen, 150 Schfl. Sommerung, 
160 Morg. Klee, leb. u. todt. Invent. compl., 
300 Schafe ꝛc., Hypotheken feſt, iſt für 
38,000 , bei ca. 12,000 . Anzahl. zu 


5 leichte wollene und ſeidene Hemden u. haltbare 
Gace-Jeinkleider 


für Herren und Damen. 


welche Bu empfehle. 
„Bojanowski, Töpfermſtr., 
8343) Schüſſeldamm 56. 


= 8 rr 
Preußen, Poſen, Pommern 


ür 5 
F u. ſ. w. liefere Perücken, Touren (83% 


Pe garage bon Gr ig 115 yes — 
ES N N D e re 1 © & za 2 au 


in Danzig. : 

Ein Hotel mit 20 Fremdenzimmern, 3 
Wohnzimmern, Gaſt⸗ Speiſe⸗ und Billard: 
zimmer, mit vollem Inventarium für 34000 
& bei 6000 „ Anzahlung zu verkaufen. 

Alles Nähere bei en 

an old⸗ 
Deschner, niedez. Ne. 5. 
Ei 3 ung üb. 400 M. g,, iſt ſ. b. g. 
Anz. Chauſſ. Eiſ. u. St. bel., w. Uebern. 
RE % G. in Schl. z. verk. Nur Boden 1. Kl., 

Kauſpr. 23—25000 3. Manke, H. Geiſtg. 92. 
In 20. Auguft cr., ſuche zur Erziehung 
e 


Balſam Bilfinger. 
Als vorzügliches Mittel gegen 
Gicht und Nhenmatismus be⸗ 
kannt. Echt zu beziehen durch 
8 Albert Neumann. 


Freiwilliger Verkaufs⸗ 


Termin. 


Behufs Auseinanderſetzung ſoll das bei] 5% 
Poſtſt. Neukrug, Regierungsbez. Danzig, an 
der Chauſſee nach Danzig und Bahnhof 
Hochſtüblau beleg. Rittergut 


Gr. Lipſchin 


von ca. 1700 Morgen, nebſt den Vorwerken 
Kl. Lipſchin von ca. 1068 Morgen und 
9 5 —5 von 900 ., zuſammen ca. 3650 
Morgen, ca. 96 Mille . landſchaftl. ge: 
ſchätzt und zur Brennereianlage bei. geeignet 
— im Ganzen oder auch einzeln — im 
Termine am 20. d. M., 11 Uhr Vorm,, 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten frei 
händig verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt Theodor 
Tesmer, Langgaſſe . 


SGüunfiige Offerte! 


Eine Waſſermahl⸗ und Holzſchneide⸗ 
mühle von bedeutender Waſſerkraft nebſt 


G. Schneider. 


Danzig, II. Steindamm 24, 


alleiniger Vertreter für f 


olz- Cement 


aus der Fabrik von Georg Friedrich & Co. 


in Breslau. 
Die anerkannt beſte Dachdeckung, welche allen Anforderungen 
I entfpricht und von unverwüſtlicher Dauer iſt, wird durch die Deckung 
mit Holzeement hergeſtellt. Unter anderen rn find zu erwähnen, Bertha Breland. 
daß das Dach zu ep ui und Trockenplätzen benutzt werden | 8276) Mirakowo per Culmſee. 


kann, welche Vorzüge weſentlich bei ſtädtiſchen Gebäuden in Betracht 1 2 5 8 

kommen. Ein tüchtiger, erfahrener 
Ausführungen von Deckungen werden bei reellſter Bedienung und & ärin er 

L 


0 billigſter Preisnotirung unter Garantie übernommen. (8313 #3 2 
e TR wen möglich verheirathet, findet bei freier 
1 a zt hon und 240—300 Mark Gehalt zum 


5 uni d. J. Stellung. > 
Nur gute Zeugniſſe werden berück⸗ 
ſchtiat. (7808 

Näheres Kehrwalde 


8 l 


meiner beiden Töchter, 11 u. 10 Jahre, 
ne geprüfte 


ebangeliſche Lehrerin, 
die in allen Lehrgegenſtänden u. der Muſik 
bereits mit Erfolg gewirkt hat. Offerten 
nimmt entgegen 


7 ya 8 


llegirte Adler-Apotheke e, 
zu Culm, Wefiprenfen, . 
O. Meiners dorff. a 1 . 


Langgaſſe 4, 1. 
Gliricin. 


Junge Mädchen, welche 
999 Schneiderei erlernen wollen, — | 
uf zur Vertilgung von Ratten 
und Mäusen. 


ſich ſofort melden. 
rs 
Kein Gift! Nur tödtlich für Nagethiere. Zahlloſe Atteſte auf Wunſch 
franco getz Bitte genau die Schutzmarke zu beachten. 


re N 


FCC 
NL) ſuche für mein Waaren⸗Geſchäft einen 

Lehrling, möglichſt von außerhalb. 
Meldungen mit ſelbſtgeſchriebener Handſchrift 
ſind unter No. 8402 in der Exp. d. Ztg. 
einzureichen. 


dunkelbraun, ohne Abzeichen 
2 Fuß 2 u. 3 Zoll groß, fehlerfrei, ſtehen 


Verkauf, ; g reis Mark 3. (Blechbüchſe von ca. 700 Gramm Jnhalt.) Eine Erzieherin, gegenwärtig noch in 
2 Act er ger 85 6 5 eng, fucht 1 Umſtände 
rockow, den 7. Juni 8 ebrauchs⸗Anweiſung. wegen, zum October ein anderes Engagement. 
8326) B. Wessel. ch ſung Dieſelbe iſt auch befähigt in den Anfangsgr. 


Die Maſſe wird in Wallunuß großen Stücken (auch auf Brod) 8 
und zwar nicht in ſondern überall da wo Ratten und Mäuſe ſind wor die Löcher 
und Gänge. Das Gift iſt nur für Nagethiere tödtlich, daher keine beſondere 
Vorſicht nöthig. — Abends wird die ganze Maſſe ausgelegt und Morgens 
1. bend todten oder gelähmten Thiere entfernt. Bitte genau die Schutzmarke 
zu beachten. 


Herrn Heinersdorif 

5 Adler⸗Apotheke Culm. 
Mit Vergnügen kann ich Ihnen mit⸗ 
bbeilen, daß das von Ihnen bezogene 
= Glirioin nicht nur alle bisher ange: 
wandten Mittel bei Weitem übertroffen 
bat, ſondern ſich als wirkliches Radikal⸗ 
Vertilgungs⸗Mittel erwieſen. Die 
FR Ratten ſind aus fämmtlichen Gebäu⸗ 
den verſchwunden. Dabei iſt dasdlirloln 
nur für Ratten tödtlich und kann 
ohne Schaden von anderen Thieren 


Dominium Klötzen gefreſſen werden. O. Strübing, 


i dr t 2 bis 300 ſehr ſtarke 5 Rittergutsbeſitzer. 
F Wee Stolno, den 19. Mal 1877. 


preiswürdig zu verkaufen. Die Thiere ſind 


im Latein Unterricht zu ertheilen. Gefäll. 


Offerten bitte unter Ch. M. M. Dirſchau 


poſtlagernd ſenden zu wollen. 
Ein junger thätiger Arzt, 
verheirathet, wünſcht ſich zu plaeiren. 
Offerten werden unter No. 8241 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
ein Student in höh. Sem., im Unt. geübt, 
ſucht von ſogleich auf einem Gute an der 
See eine Hauslehrerſtelle. Off. sub 8358 
in der Exped. d. Ztg. erbeten 
Ein im Material⸗ und Schank⸗Geſchäft 
kräftiges, gut ausſehendes Ladenmädchen 
(polniſch und deutſch ſprechend) empfiehlt 
J. Hardegen, Seiligegeiftgaffs 100. 
NB. Daſelbſt kann ſich eine eierin 
melden, und ein vorzügl. Stubenmädchen mit 
ſehr g. Z. per 2. Juli f. Güter auch Städte 
empfohlen. 3 (8406 
Ein gebildetes, erfahrenes, in der Wirth: 
ſchaft ſehr tüchtiges junges Mädchen, 


Ein Fuchswallach, 


44% Jahre alt, 5 Zoll groß, ohne Abzeichen, 
elegantes und kräftiges Wagenpferd, voll: | iS 
ſtändig fehlerfrei, Preis 750 ., ſteht bei 
mir zum Verkauf. 5 225 
Krockow, den 7. Juni 1877. 
A. Wessel. 


bezogene Allrioin zum Vertilgen von 
Ratten und Mäuſen, bei mir angewen⸗ 
det, den beſten Erfolg gehabt hat. Es 
hat den außerordentlichen Vorzug vor 
allem anderen Gift, daß es gierig von 
den Ratten genommen wird, während 
es ohne Schaden von allen übrigen 
Hausthieren gefreſſen werden kann; ich 
werde vorausſichtlich nach Anwendung 
dige letzten Büchſen ganz und gar von 
dieſem läſtigen Ungeziefer, welches nach⸗ 
G überhand in meinen ſämmtlichen 
irthſchaftsgebänden genommen hatte, 
befreit ſein, was ich Ihnen einzig und 
allein danken darf. . 
Vorkommendenfalls kann ich daffelbe © 


bereits geſchoren und kann die Abnahme] Lowin b. Pruſt a. d. Oſtbahn, 20. Mai 1877. | daher Jedem beſtens empfehlen. ſucht baldigſt Stellung zur Stütze der Haus⸗ 
fofort erfolgen. (836: em Hochachtungsvoll frau oder als Geſellſchafterin einer alten 
RER FF Apotheker Herrn Heinersdorff 8 Dame, auf dem Lande oder in der Stadt. 

Die General = geutur alm Gustav Blook, I Adreſſen werden unter M. K. 708 poſt⸗ 
Ihrem Wunſche gemäß theile ich Rittergutsbeſitzer. ] lagernd Neuſtadt Weſtpr. erbeten. 


einer gut eingef., älteren Leb. Vers. 
Geſellſch. iſt einem thätigen in den 


r 


Ihnen gern mit, daß das von Ihnen 


Ein Commis, 


mit Domizil Danzig, 
Bewerb. mit Angabe von Referenzen sub J. 
X. 2911 befördert Rudolf Masse, 


Danzig. (8360 
ee 


in einem Colonial⸗ oder Eifen 
Offerten werden 
Ztg. erb. 


Stellung 0 
waareugeſchäft. ange 
unter 8350 in der Exp. d. 


beſten Kreiſen verkehrenden Geſchäfts⸗ 2 5 1 2 
Bez. ig, a ( militairfrei, der poln. Sprache mächtig, ſucht, 
mann für den Regier wg ne 85 Niederlage bei Rich. Lenz, D anzig, eſtützt I ee ne 1. Sur er. 


Brodbänkenga 


RR 


ſſe 43, Ede der Pfaffengaſſe. (8236 MER 


2722 NR 


“mögyens=-Vebersicht 


Die Direction der Propinzial⸗Hilfskaſſe für Preußen. 


1 


Eine gebildete Dame, welche ſeit 
vielen Jahren im elterlichen —— 
ſelbſtſtändig die Wirthſchaft gefüh 
und die Erziehung der jüngeren Ge. @ 
ſchwiſter geleitet hat, ſucht Stellung 
als Repräſentantin der Hausfrau. 
Näheres Langgaſſe No. 10. 


Fine = e Dame, aus anftändigem Han 
Vin der Wirthſchaft nicht unerfahren ſuch 
eine Stelle zur Führung einer kleinere 
Wirthſchaft, oder zur Stütze der Hausfrau, 
auf, dem Lande oder in der Stadt, mit ge⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, bei anſtändiger Bes 
handlung. Gefällige Offerten nimmt der 
Gutsbeſitzer Thymian in Zeſchin der 
Miechuczin entgegen. 8019 
Din junger Mann, welcher mit fänmtlicher 
un alhinenarbeit vertraut und längere 
Zeit als Seiser bei der Königl. Marine ge⸗ 
fahren, ſucht eine Stelle als Maſchinenwärker 
oder Heizer. Gefällige Adreſſen werben 
Seifengaſſe No. 3 erbeten. a 
29 8 N 5 125 160 wirt i 
ahren berufsthätig, N 

der Stadt zu leben, eine andere er 
Da er in allen Provinzen ausgeb. fündl. Se 
ee hat, wäre ihm eine Stelle in einer 
Hagel: od. Feuerverſicherung erwünſcht. Gef. 
ern d. 


Off. P. Pottangow Hintern pohlag 
Ein anſtänd. Fräulein, das 2 e We: 

anſtänd. Herkſchaften als Kindergärtnerin 
ie ber Fran, 9 2 f 
eſten Zeugni Fe 
8 ft 


zu verm. 8 
Zum erſten Male hı 


Danzi i 
W No. 21 
parterre. 


5 5 fhöne Melnfnt, 


oder: Se 
Die Dame lebend ohne 
Unterkörper. 
1 Von heute ab fort 
N während zu ſehen von 
Morgens 10 bis Abends 10 Uhr, Dieſelbe 
iſt 18 Jahre alt, ißt, ſpricht, trinkt u. ſingt. 
gest intereſſant zu ſehen für alle Herren. 
amen und Kinder — Entree Peron 
50 I, Kinder und Militair 25 45 — Fort⸗ 
während zu ſehen bis 10 Uhr Abde Woll 
webergaſſe No. 21, im Laden. (8391 


Marienburg. 


den 10., und Me den 
Sonntag, 11. Juni 2 ontag / . 


CONCERT 


unter Be des Herrn Otto Pelz. 
an r Nachmittags. ; 
Abends Geilfante ee n des 
artens. 
Es ladet ergebenſt ein W. Gehrmann. 
Gleichzeitig empfehle zur Thierſchau 
meinen nahe gelegenen Gasthof, ſowie auch 
zu jeder Zeit kalte und warme peiſen. 
8327) D 


Eee DD. 
freitag, 5. 29. Juni er., 


ormittags, findet auf dem Marktylatz zu; 
Bahnſtation Grunau eine Grup aſchau 
und Prämiirung von Rindvieh und Pferden 
ſtatt. Es kommen an Staatsprämien 1650 
A., ſowie Medaillen und Anerkennungen zur 
Vertheilung. { ; } | 
Um die Prämien kann jeder in dem 
Bezirk der vier landwirthſchaftl. Vereine: 
Solaloereist Elbing, Elbing B., Elhing . 
und Lichtfelde angeſeſſene Landwirth mit 
ſeinem Vieh concurriren. Schriftliche An⸗ 
meldungen zur Ausſtellung don Thieren ev» 
bittet ſch bis zum 25. Juni kr der ung 
zeichnete Vorfigende der AusführungerCof 
miſſion, derſelbe iſt auch gerne bereit jede 


nähere Auskunft zu ertheilen. 
Die geſchäftsſührende Commiſſion. 
Wunderlieh-Kl. Röbern, Borfigender, 
Schwaan-Wittenfelde, ftführer. 
Bross, Mäklenburg. enner, 
Haese, Kuhn. ert. | 
bi) it Bezug au ie Annonce No. 8308 
diefer Zeitung habe ich nur zu erwidern: 
das ich von einer Verlobung mit „Adele 
Senff‘ nichts kenne, mithin eine ſolche auf⸗ 
zuheben keine Veranlaſſung vorliegt. 
. den 8. Juui am 
Bauunternehmer. 
Verantwortlicher Redackenr H. Rö dn 
er, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemarn 


be 


„ 9 
wünſcht um 


